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s re <$ ntf gelingen könnte , berauschende Stoffe , die vielleicht
j35 j , tot dem Alkohol Vortheile haben , zu erfinden , in Massen

( Fortsetzung folgt .)
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So beschaffen war das Land , in dem der reiche Bana
Heri fast unumschränkt herrschte . Die Oberherrschaft des
Sultans von Sansibar erkannte er nicht an ; mit den
Truppen des Sultans hatte er mehrfache siegreiche Kämpfe
ausgefochtcn ; sein Machtgefühl war dadurch bedeutend ge¬
wachsen , und mit Freuden war er auf den Vorschlag
Buschins eingegangcn , die Deutschen aus dem Lande zu
vertreiben . Die Stationen der deutschen Gesellschaft in
Mbuzini , Masi und Karogwe hatte er angegriffen und die
Beamten von dort vertrieben , dann hatte er sich Panganis
und Saabanis bemächtigt , von wo ihn jedoch die weit -
tragenden Geschütze der deutschen Kriegsschiffe wieder ver¬
jagt hatten . Jetzt hauste er in dem wilden Waldgebirge
und hatte in Mlembule , einer von dichtem Urwalddschungel
umgebenen Anhöhe , ein befestigtes Lager angelegt . Bana
Heri war ein fanatischer Mohamedaner und hatte cs ver¬
standen , um seine Kriegshorden das Band eines wilden
religiösen Fanatismus zu schlingen . Mlembule selbst hatte
er zu einer nach afrikanischen Verhältnissen uneinnehmbaren
Festung gemacht . Auf der Kuppe des Berges in einem
weitläufigen Bananenhcin erhob sich ein steinernes Haus
welches die Laub - und Lehmhütten seiner Kriegerschaar um¬
gaben . Dieses Lager ward von einer starken Pallisaden -
wand geschützt , hinter der man Erdwälle aufgeworfen hatte ,
um so über die Pallisadcn hinweg feuern zu können . An
den Ecken der Pallisadcnmaucr befanden sich Bastionen ,
welche die Fronten der Befestigung flankirtcn . Vor den
Pallisadcn war durch Abhaucn der Bäume und des Busch¬
werkes ein freies Schußfeld von 20 bis 30 Schritt Breite
geschaffen worden , das die undurchdringliche Urwalddschungcl
umschloß , die den ganzen Berg bedeckte und sich bis in das
die Anhöhe umgebende sumpfige Thal hinabzog . Diesen
Urwald durchschnitteitzmehrere Schueusen , welche die Zugänge

« stellen und das Volk dafür zu gewinnen , ehe ihnen
^ reichender Widerstand geleistet würde . Was für ein

es Laster uns droht , können wir natürlich nicht sagen ,
r der Möglichkeiten sind leider viele : Morphinismus ,

cainismus , Aetherismns , Chloroformismns , Chloralismus ,
ulfonalismus , Bromisums , Opiophagie , Hyoscinismus re .

n gereichen einige von ihnen unserem Volke zu großem
oen , obwohl sie der Menge noch unzugänglich sind .
Morphium war zu der Zeit , als das Deutsche Reich

undet wurde , so gut wie unbekannt . Wie gut kennt
es jetzt ! Giebt es doch schon eine ganze Reihe von

znziehen , die willensstark genug sind , jede Berauschung zu
verschniähen .

Eine besonders ernste Mahnung müssen wir an die
Mediziner richten . Noch ist von dem heutigen Aerztegeschlechte
die große Schuld nicht gesühnt , die ihre Vorgänger durch
thörichte Empfehlung starker Biere , stärkender Weine , ja
auch der Liköre und Schnäpse auf sich geladen haben .
Mögen die besser berathenen Aerzte aus jüngerer Schule ,
die jetzt wacker gegen den Trunk mitarbeiten , diesen neuen
narkotischen Mitteln mit der größten Vorsicht entgegentrcten ,
damit später nicht die Aerzte als die Lehrer neuer Laster
zu gelten haben .

ss
!P .2 -'

zu dem Lager bildeten . Auf der gegenüberliegenden Anhöhe
nach Osten zu lag ein zweites befestigtes Lager , das als
Vorposten der Hauptstellungen diente und den ersten Angriff
des Feindes abhalten sollte .

Hier hauste . Sultan " Bana Heri und verstärkte seine
Kriegsmacht fortwährend durch Zuzüge von kriegerischen
Massai und Waniamwcsi . Diese Letzteren folgten ihm aller¬
dings nur widerwillig , aber zwischen Useguha und dem
Massailande cingczwängt , konnten sie sich den Anforderungen
Bana Heris nicht widersetzen . Wohl 2000 Krieger mit
Weibern und Kindern hatte Bana Heri um sich versammelt .
Große Hccrdcn und andere Vorräthe befanden sich in Mlem -
bule , und von Saadani und Pangani ans versorgte der
trotzige Fürst seine Krieger mit guten Waffen , Hinterlader -
gcwchrcn und Munition . So lange die beiden genannten
Küstcuortc sich im Besitz der Rebellen befanden , konnte an
eine Besiegung Bana Heris nicht gedacht werden .

Heute herrschte im Lager Ruhe . Von einem Kriegs¬
und Raubzug nach Saadani zurückgckehrt , befand sich Bana
Heri in seinem „ Palaste "

, einem einfachen , aus locker zu -
sammengesügten Steinen erbauten Hause , um mit den Haupt -
sührern seiner Krieger ein „ Schanri "

zu halten . Neben
ihm auf einem Pantherfcll hatte sein Sohn Abdallah , ein
.jüngling von einigen zwanzig Jahren , mit dunklen Augen
und von schlanker Gestalt Platz genommen ; ihnen gegen¬
über saßen Omar , gleichsam Bana Heris Adjutant und
erster Stabsoffizier , und Jchasi , ein früherer Angestellter
des Kongostaates , der aber jetzt die gleiche Stellung bei
Buschiri wie Omar bei Bana Heri bekleidete . Den Kreis
schlossen andere reiche Araber und Dorfhäuptlinge , die sich
mit Bana Heri verbündet hatten .
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Elftes Capitel .

M Sei Sana Seri .
I3n Uscpuha , dem Hinterland des Küstenortes Saadani ,

die größte Aufregung . Saadani , woselbst der
PW und weise Wali Bana Heri , der sich selbst Sultan
kO >eguha nannte , seinen Sitz hatte , war von den deutschen
Wsschiffeu bombardirt worden , und Bana Heri hatte sich
M dort in das Innere des Landes zurückgezogen . Useguha
M zum großen Thci ! angcfüllt von einem vielfach zcr -

| IM Waldgebirge , welches zahlreiche Bäche durchströmen ,
W ^> in den das Land südlich begrenzenden Wami er -
M . Reich und ftuchtbar ist das Land in den Thäleru
■ F . den sanften Abhängen der Berge , deren Gipfel un -

^ vringllche Urwalddschungel krönen . Nach Norden zu
| L ° ' Gebiet durch den Paugauifluß begrenzt , dessen

Quellen auf dem schneegekwnten Kilimandscharo
M « egelberg Meru entspringen . Westlich schließt sich

fe * J. enJßrmifl aufsteigcnde Hochebene , mit Gras und

Ft / m
bewachsen , an , die von dem räuberischen Nomadcn -

f
M Massai bewohnt wird . Jenseits des Pangani -

^ rh ^ben sich die Gebirge von Usambara , welche sich™ Ausläufern einerseits bis zum Küstcnplatz Pan -
nverseits bis zum Kilimandscharo erstrecken . Die

kW treiben vielfach Ackerbau , indem sie Mais ,
» Lj ® n

.fe , Maniok und Bananen bauen ; ihr Haupt -
EL lcdoch in großen Heerden aus Rindern ,
Bp1 und Ziegen .

40 . Jahrgang .
Zwei Ausgabe « . - Bezugs -Preis :

In Wiesbaden itttb den Landorten nut Zweig -
Erveditionen 1 Ml . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

| Heilanstalten für Morphiumkranke ! Ein Arzt schreibt in
der „ Berliner Klin . Wochenschrift " folgendes über die Mor -

I phiumsucht :

I m , » Der Alkoholismus fordert die größere Zahl feiner Opfer in
I Arbeiter - und Handwerknkrcifcn — der Morphinismus in den
I Schichten , die durch Stellung , Erziehuug und Bilduna am wenigsten
I ' n den Verdacht kommen sollten , willen - und energielos dieser Lei -

denschast nlnterworsen zu sein . Die « ist der erste , wesentliche Unter -
I schied zwischen Alkoholismus und Morphinismus . Der zweite be¬

steht dann , daß die Morphinmwirkung nicht von jenen unange -
I nehmen , sehr sichtbaren , excitireuden und depressiven Wirkungen

gefolgt ist , die der Alkohol bedingt . So hat sich im Laufe einer
I sehr kurzen Zeit etne große Morphinistengemcinde herausqebildet ,
I zu denen manche der besten Geister Deutschlands , Künstler und

Gelehrte , Universitätslehrer , Diplomaten , Offiziere und Kaufleute
gehören Wird durch den Alkohol die Hand der Nation geschädigt
, o vernichtet das Morphin den Kopf derselben . Der Morphinis -

I uius ist eine Leidenschaft , die sich im häuslichen Kreise heransbildet und
I wachst . Die Oeffentlichkeit wird dadurch nicht in ärgernißerregender
I Weise belästigt . Aber viel cingreifciider und verderblicher tonn das
I öffentliche Leben und indirekt das Wohl und Wehe von linschul -
I digen Menschen durch die Folgen getroffen werden , die der aus¬

gebildete Morphinismus zeitigt . Es giebt , vielleicht mit Ausnahme
des Cocains , fern narkotisches Gennßmittcl , das dem Körper so »nm
Bedürf » ,ß werden kann , wie Morphin . Ein Morphin spritzeiider
oder eliinehuiender Richter kann der Verhandlung nicht mehr solgeii
und uugetrnbt entscheiden , und ein ebenso belasteter Examinator

I wird seiner Pflicht nicht genügen können uiid nicht so objektiv
nrtheilcii , wie er cs müßte . Dazii kommt , daß nach einer gewissen
Zeit , auch trotz der Zufuhr von Morphin , die geistigen Fähigkeiten
leiden und das moralische Gefühl Schaden nimmt . Und wenn der
niorphinsüchtige Wettrciter auch noch so waghalsig aus der Nenn¬
bahn den Preis '

erringt , der niorphinistische Chirurg elegant die
Operation vollfuhrt , der Kliniker scharfsinnig die Diagnose stellt —
sie sind doch verlorene Mäiuier , denen das Morphin diese Leistungen
noch eine Zeit lang verschafft , das sie aber an zeitlich immer kürzer
werdender Sklavmkctte hält . Vernachlässigung aller Pflichten Ver¬
lust der . Energie » id Schaffenskraft , theilweist auch -.- ein Heruuter -
aedrucktwcrden auf einen sehr niedrigen cthisäWi Standpuntt folgen
bald und vergesellschaften sich mit allerlei körperlich « , Beschwerden
die das Lcidcnsbild schließlich zu einem trostlafcii machen .

"

In Gelehrtenkreisen nennt man sich manch » ' berühmten
Mann als Opfer des Morphinismus (z . B . Prost Nuß¬
baum ) , als daran zu Grunde gegangen oder demnächst zu
Grunde gehend . So kann eine Volkskrankheit anfangcn ;
seien wir auf der Hut !

Wenn wir die gefährliche Macht des Technikers hcrvor -
gchoben haben , wollen wir doch nkcht willenlose Unterwerfung
unter dieselbe predigen , viel lieber rechtzeitige Auflehnung .
„ Caveant consulcs ! “ Die Gesetzgeber mögen Vorsorge
treffen und z . B . bei der Entmündigung von Trunksüchtigen
Ue Opfer der anderen Laster mit berücksichtigen . Lewin
fordert mit gutem Grunde auch , daß kein mit einer nar¬
kotischen Sucht behafteter Beamter in verantwortlicher Stel¬
lung belassen werde ; weder ein Alkoholist noch ein Mor¬
phinist darf als Richter ober Examinator oder sonstwie über
das Schicksal seiner Mitmenschen zu entscheiden haben . Die
Bewegung gegen den Alkohol muß zugleich eine Bewegung
gegen die übrigen Berauschungsmittel ( außer Thee , Kaffee
und Tabak ) werden . Das Hauptziel sollte nicht sein , die
Mittel und Gelegenheiten zur Berauschung zu vermindern ;
das sei nur Nebenziel , da man auf diesem Gebiete vom
Techniker leicht überwunden wird ; sondern : Menschen hcran -

Kocalro .

Wiesbaden , 31 . Anglist .
. . = Krank rnkaffenrvesicn . Mit den , 1 . Januar 1893 tritt
• f » s.

° üe
,
e MM Krankenkassengesetze in Kraft und dadurch schon

letzt die Aufgabe an die eingeschriebenen Hilsskassen heran , ihre
statutarischen Vestimmungen wegen der zu gewahrenden Unterstützungenim Krankheitsfall den neuen gesetzlichen Vorschriften anziipasseu .Die erste derienigen freien Kassen , welche am hiesigen Platz mit der
Ilmgestaltnng vorgeht , ist die „ Kranken - nnd Sterbekasse
ku- r - ,rd ) ? cl,ner und Genossen verwandter Bernfe , E . G .
K ' tstlbe Welt verflossenen Sonntag eine außerordentliche General -
Versammlung ab nut der Tagesordnung : Das neue Krankentoffen -
gesctz und die ireien Hilfstossen , insbesondere die Aerzte - und Apo -
thekerfrage . Der Vorsitzende der Kasse , Herr Karl Gerhardt ,erläuterte in ausführlicher Weise die Bestimmungen des Gesetzes ,
loweit dieselben die eingeschriebene, : Hilsskassen betreffen , und be -
zeichnetc als die wichtigste diejenige , nach welcher die betreffenden
Kassen in Zukunft ihren erkrankten Mitgliedern mit geringen Aus¬
nahmen freie ärztliche Behandlung und Arznei gewähren müssen.
Er entrollte an der Hand statistffchen Materials und genauer Be¬
rechnungen ein Bild von dem Wesen und der Wirksamkeit der Kasse
unter dem iienclijGesctz , woraus ersichtlich , daß die Kasse gewillt ist ,die neuen Einrichtniigen derart zn treffen , daß nicht blos der gesetz -
™ .,cn . Form genügt , sondern auch den berechtigten Forderungen und
Wünschen der Mitglieder Rechnung getragen wird . Ferner soll
außer den erwähnten Leistungen bei einem mäßig hohen Beitrag
noch em Kranken - nnd Sterbegeld gewährt werden , welches den gc -
setzbch vorgeschricbenen Betrag um Vieles übersteigt , der beste Be¬
weis für die Lebensfähigkeit und umsichtige Verwaltung der Kaffe .
Den wichtigsten Gegenstand der Verhandlungen bildete die Aerztc -
fraae . Der Vorsitzende erörterte dieselbe in ebenso eingehenderals klarer und bestimmter Weise , woraus erhellte , daß der Vorstand
nebst emer Commission keine Arbeit schente , um diese hochwichtige
Angelegenheit befriedigend zu erledigen . Man hat sich unter
Anderem mit dem hiesigen ärztlichen Verein in Verbindung gesetzt »und als Resiiltat der Verhandlungen legte der Vorsitzende der Ver -
saiiimlimg den Entwurf eines Vertrags mit demselben , sowie eine
Geschäftsordnung vor , wonach sich genannter Verein bereit erklärt ,durch seine Mitglieder die ärztliche Behandlung der Kassen -
Mitglledcr zu amiehmbaren Bedingungen zu übernehmen ,
derselbe wurde von der Versammlung beifällig ausgenommen . Rach
eingehender Debatte wurde dieAnstellmig nur eines Kassenarztes
als den Interessen ber Mitglieder entgegenstehend und dem Stand -
imnkt der heutigen medizinischen Wiffenschaft nicht entsprechend , ein -
tnnima verworfen , dagegen einstimmig beschlossen, mehrere Aerzte

anMnehmen und zwar auf Grund des vorliegenden Vertrags ;
nachdem letzterer durchberathen , wurde der Vorstand ermächtigt , den -
clben definitiv abzuschließen . Die Gewährung freier ärztlicher

Behandlung und Arznei an die Familienglieder der Mitglieder
wurde im Prinzip gutgeheißen , wegen der großen Schwierigkeiten
icdoch vorläufig zurückgcstellt , eventuell wird die Gründnng eines
Sanitatsvereins am hiesigen Orte erstrebt . In der Apotbekerfrage

sc . Dresden , 31 . August .
Während gegen den Alkoholismus mit Wort und Schrift ,

E müSerorbnuugen und Gesetzen gekämpft wird , entstehen und
Mivachsen , noch wenig beachtet , eine Reihe von neuen Feinden
Udes Menschen - und Volkswohls , die uns vielleicht bald über

rU dm Kopf gewachsen und zu mächtig geworden sind , als daß
J toit sie wieder unterdrücken könnten . Politiker , Volkswirthe
Uttrid Moralisten glauben die sozialen Entwickelungen zu re -

Mgieren , aber neben ihnen regiert heutzutage und oft mit
U größerer Macht : der Techniker . Mehr als alle Diplomaten
Mund Freihändler haben die Erbauer der Eisenbahnen nnd

M Telegraphenlinien die Völker zusammcngefiihrt , der Klein -
Upaaterei das Leben erschwert , die modernen . Handelsverhalt -
U msse geschaffen ; und die Schöpfer der vieltausendfachen
» Maschinen , die die letzten anderthalb Jahrhunderte hcrvor -

U brachten , haben auf die Lage der Reichen und Armen ganz
I andere Macht ausgeübt , als alle Fürsten und Minister .
UDiese Macht des Technikers erstreckt sich auch auf das sitt -
I liche Leben . Setzen wir den Fall , den Politikern und
» Misanthropen gelänge es , alle Berauschung in geistigen Gc -

» tränken unmöglich zu machen — schwerlich wird ihr Ver -

M isAgeit je soweit reiefjen — - was hälfe uns das , wenn am
Unächsteu Tage ein Techniker das Mittel fände , etwa Mor -
Uphiu künstlich , billig und massenhaft herznstellcu ? Dann
L hätte die Trunksucht allerdings ein Ende , aber statt ihrer

W hätten wir die Morphinmsucht , statt Satanas Beelzebub .
» Denken wir nur an die Geschichte ber geistigen Getränke !
■ Solange der Branntwein als aqua vitae in dm Apotheken

be ' Mt war , schadete er der Menge nicht ; aks man aber j
.wriite , ihn in Massen und billig aus Kartoffeln und Räben i
herzustellen , wurde er zum Volksgift . Der Bierkonsum ist 1

un ^ yen Lebzeiten ungemein gestiegen , die schweren Biere
Men die leichten fast ganz verdrängt : beides Folgen technischer

: Eilschritte. Gelegentlich fördert der Techniker die Mäßig -

l Et !’ 2 >n manchen Orten erhält mau auf die Frage : „ was
’ Wft am besten gegen Branntwein und Kncipenleben ? „ die
'
i Antwort : „ das Flaschenbier "

. Und warum ist dasFlaschcu -

; Ar seit einigen Jahren zu so allgemeinem Gebrauch gelangt ? I
i Weil ein Techniker den bekannten Verschluß erfunden hat . I
■ L Wir stehen nun vor ber großen Gefahr , daß es ber I

Anzcigen -Prelör
e -nspaltige Petitzeile für locale Anzeigen

15 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reklamen die Petttzeile für Wiesbaden 50 Pfg ..

für Aiiswärts 75 Pfg .

(30 . Fortsetzung .)

Frrlda .

Ein Roman aus Ostafrika von H . ßylkk »
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Provinzielles

zu decken ( in Frankfurt
dertsteu ci

nicht l " Da er keine Waffe bet sich hatte , traf er Ansiatt
den Wagen zu schwingen und eiligst davonznfahren .

Augenblick , da er ausspringen wollte , erblickte er en

war fü ;

8 .

Nachdruck verboten .

Der neue Rundmord bei Mörfelden .

Ein Raub - und Mordausall ist , wie wir schon im Morgenblait

kurz meldeten , Montag Abend auf der Mörselder Landstraße im

Frankfurter Stadtwalde , fast genau auf derselben Stelle , an

der s. Z . Arndt von Kuhmichel ermordet wurde , gegen einen

Schwager Arndt '« , den Kartosfclhändler Schulmeyer ans Mörfelden
verübt

'
worden . Ein Berichterstatter der »Franks . Ztg . " bringt

darüber folgende Details : Noch ist die Unthai Kuhmichels , der den

Land wirkst Peter Arndt aus Mörfelden erstach und beraubte , in

Aller Gedächtniß und der Mörder hat erst vor kurzer Zeit sein

Verbrechen mit dem Tode gebüßt , und schon wieder kontmt bte

Der Kumpf mit der Pest .

Dichtung von Schulte vom Arühk .

( Fortsetzung statt Schluß .)

6 .

Endgültige Wahl - sonst komm ' ich au 's Land ,
Durchschreite den Ort und dringe vor
Ms hoch an Deines Schlaffes Thur
Und frage Dich zum letzten Mal :
Wen Du erwählf ! zu Deinem Gemahl .

7 .

Personen seit mindesteiis drei Jahren in Stellen sind welche deu -

felben nach dem bisherigen Rechte ohne landesherrliche Verleihung

der Berechtigung zu einer Anstellung nicht hatten übertragen werden

dürfen , so können die Civilpersone » m diesen stellen belassen werden .

+ Der Vorbkterdienft in der Synagoge der israelitischen

Kultusgenieinde wird am Freitag , den 2 . und Samstag den 3 Sep¬

tember von Herrn Cantor Hartmann ans Salzkotten probeweise

ausgeiibt . „ . ,
= Kleine Uotizen . Wir werden ersucht , ergänzend zu dem

kürzlich niitgetheitten Bericht über den Barbier - und Frlseurtag,n

Köln zu bemerken , daß auch der Vorsitzende der Freien Vereinigung

Hierselbst , Herr Pritzer , den Verhandlungen beigewohnt hat .

- o - Unfall . Gestern Nachmittag hat der schulpflichtige Sohn

des Zugführers Herrn Kunz auf dem Felde hinter der Gasfabnk

sich an einem Pferde zu thun gemacht . Das gereizte Thier schlug

nach dem Knaben und zerschmetterte ihm den Unterkiefer zum großen

Theil . Der Verletzte wurde in das St . Josephs - Hospital der armen

Dienstmägde Christi verbracht .
- o - Kefrhwrchfel . Herr Glasermeister Johann Gehr hat

sein Haus Adlerstraße 11 für 34,000 Mk . an Herrn Dreher Wil¬

helm
"
Götz hier verkauft .

lassen sich voraussichtlich vorläufig keine anderen Verhältnisse her¬

beiführen , obgleich die bestehenden für die Krankenkassen wenig

aiinstia sind , es mutz dies einer spätere » Zeit Vorbehalten bleiben .

Die gilt besuchte Versammlung setzte sich vorwiegend aus alteren

9) iitqtiebeni zusammen , ein Beweis von der großen Wichtigkeit der

Sache . Zum Schluß gab der Vorsitzende bekanut daß in nächster

Zeit eine weitere General - Versammlung ftatthubet , ui welcher das

den , neuen Gesetz » » gepaßte Statut vorgelegt wird , und ersuchte die

Mitglieder , auch dann recht zahlreich zn erscheinen . .

= SM - drlvreüistcv . Die Firma „ H . Piel
"

M Biebrich ist

durch Kaufdertrag a » Peter Koppay und G . M . Kyritz , Beide

von Hochheim , jetzt in Biebrich , iibergcgangcn . Die fnr die Firma

Hch . Piel von Biebrich der Ehesran des Hch . Piel von da ,

Christina , geb . Pütz , ertheilte Proeura ist erloschen .

— » Für Dich , für Dichl mein König hehrl
So stöhnt ' S noch aus den Wellen .
Das Mondlicht zittert über das Meer ,
An den Planken die Wogen zerschell « .
Und halb im Schlafe lächelt das Weid
Und reckt behaglich den schönen Leib .

( Schluß folgt .)

Nachricht von einem ähnlichen Morde , der sich in der Nähe jenes
unheimlichen Ortes auf der Mörselder Landstraße ereignet hat .
Das Schicksal hat es gewollt , daß dieses zweite Opfer des Raub¬
mords ein Schwager des Arndt ist , der 52 Jahre alte Kartoffel -
Händler Johanne « Schulmeyer aus Mörfelden . Arndt und Schul -

meyer hatten zwei Schwestern zu Frauen , die nunmehr beide den
gewaltsainen Tod ihrer Gatten zu beklagen haben . Schulmeyer
kam , wie alle Kartoffelhändler au « jener @tgcnb fast jeben Tag
nach Frankfurt , so auch gestern , um seine Kartoffeln hier zu ver -

kausen . Bis jetzt ist nicht festgestellt , ivo er die Maare abgesetzt bat ;
man weiß nur , daß et um 4 Uhr Nachmittags das Forsthaus
Mitteldick passtrte , das bekanntlich auch m dem Prozeß Kuhmichel
eine wesentliche Rolle gespielt hat . Das Schicksal Arndt hat die
Leute vorsichtiger gemacht ; man steht sie letzt nicht mehr schlasend

auf dem Wagen , sondern sie gehen meist neben den Pferden her ,
denn wenn sie auf dem Wagen Platz nehmen , ist es leicht möglich ,
daß sie namentlich in der jetzigen heißen Jahreszeit unwillkürlich
sich dein Schlummer hingeben . Auch Schulmeyer schritt neben
einem Pferde . Er hatte die verhängnisvolle Stelle , wo sein

Schwager im vorigen Iahte einen entsetzlichen Tod gesunden , eben

passitt und näherte sich der Kreuzung der Aschaffenburger und Mör -

felder Landstraße . Plötzlich trat aus dem nahen Walde ent lunact
Mann hervor und näherte sich raschen Schrittes Schulmeyer . Wir

schalten hier ein , daß die nachfolgende Schildetnng den Angaben

Schulineyers entflammt , der noch lebend sein Haus erreichte und
dann später in den Sinnen seiner Frau verschied . Der Verdächtige
rief ihm sofort mit drohender Stimme zu : „Da « Geld her oder

das Leben !" Schuluieyer , ein kräftiger , unerschrockener Mann , bet

nicht leicht einzuschüchtern wat , antwortete : „ Das Geld gebe ich

nicht 1" Da er keine Waffe bei sich hatte , traf er Anstalten , sich auf
den Wagen zu schwingen und eiligst davonzufahren . In dem

ich kurzem Krankeu -

..... . . . Lebensjahre .
i uz hat sich ein Steneranfseher ,
Fuß amputirt werden sollte , im
den Hof gestürzt . Er war so -

inem rostigen Nagel geritzt .
heute dem soeben aus Ostafrika

= Viel - Tröpfchen . Der „Franks . Herold
" führt tn einem

Artikel übet die Frankfurter Wasserverhältrnsse u . a . Folgendes aus ,
was für jeden Ort mit Wasserleitung von Interesse seiü durfte :

Ein tropfeubet Hahn füllt in 3 Minuten ein Bierglas = ‘/ « Liter

( dann muß er aber schon sehr stark tröpfeln . D . Red .) in 24

Stunden 120 Liter . Derartig tropfende Hahne giebt es zu Hlui -

berten durch die Nachlässigkeit bet Hausbewohner , Welche bte An¬

zeige von der Nndichtigkest nicht rechtzeitig machen ; es muß namltch

der im Innern der HsWe .boLubliche Dichtungsring aus Leber zu¬

weilen erneuert Weroefi . terfie einzige wiche ttndschitgreir verursach -

einen nutzlosen Wasserverbranch , der so groß ist , um damit den

mittleren Verbrauch eines einzigen Bewohners pro Tag vollständig

zu decken ( in Frankfurt ca . ICO Liter ) . Wäre nur tu wber hun¬

dertste » HauLLütuug ein solcher tropfender Wasserhahn, . so ergäbe

tfk § « ter 40,000 Liter Wasser täglichen Baarvertnst . Sjicrfür Wirb

Nichts bezahlt , es kommt auch Siicmanb zu Gute und -schadet noch

der Allgemeinheit in hohem Grabe . Und zwar noch dadtirch be¬

sonders , daß durch diesen Verlust der Druck tu bcnieuigen Theilen

der Leitung vermindert wird , wo sonst vielleicht ausreichender Druck

und infolge dessen auch Wasser im Ueberfluffe vorhanden sein konnte .

Wie wiederholt zu höre » ist , kommt es vor , daß Herrschaften und

Dienstboten bas Wasser während der ganzen Nacht laufen taffen ,
in der unbegreiflich irrigen Vorstellung , daß dadurch das Wasser

frischer würde , als Wenn man dasselbe ' / - Minute laufen laßt .

Will man durchaus frisches Waffer haben , d . h . von der Temperatur

des Wassers in der Hauptleitung der Straße , so kvuimt es nur

daraus an , das in der Hausleituug , vielleicht wahrend einiger
Stunden angewärmte Wasser , fortlaufen zu lassen . Dasselbe hat

in diesen Leitungen ungefähr eine Geschwindigkeit von 1 Meter , es

genügen benumd ) 10 — 15 Sekunden um die Leitung völlig zu ent¬

leeren und frisches Wasser aus der Hauptleitung zu erhalten . Laßt

man hingegen einen gewöhnlichen Wasserhahn , Zwecks Abkuylung

nur eine
'

halbe Stunde lang offen , so laufen über 600 Liter unbe¬

nutzt fort . Man kann nun auuehmen , daß fast in allen Frank¬

furter Haushaltungeii das mehrfache ßaufenlafien be § Wassers zu¬

sammen V- Stunde ausmacht , llufere Stadt besitzt ca . 30,000

Haushaltungen , macht also täglich 15,000 Stunden . Da pro Sekunde

au « einem offenen Wasserhahn V« Liter durchschnittlich ausfließt

und dies pro Stunde 900 Liter weiden , so ergiebt sich als tägliche

„ Vergeudung
" bei uns 13 ' / - Millionen Liter Wasser . Notabene ,

dies
'
betrifft nur den Verbrauch der Ouellwasserleittiug , die Au -

fpannunq der Mainwafferleitnng und der Griuidwasseileitung ist

natürlich ebenfalls bebentenb gestiegen . Die Pflicht eines leben

Haushaltungsvorstaudes , dieser nachlässigen Behandlung derWasser -

hähue Einhalt zu tbuu , ist also klar ersichtlich , und die Sträflich¬
keit , da wo Nachlässigkeit zur Vergeuduiig Wird , möge folgendes
kleine Recheuexempel erbringen . In einer eiiizigen Wohnung , wo

man die ganze Nacht hindurch den Wasserhahn offen laßt , laufen

10,000 Liter zwecklos fort . Diese Menge würde genügen , unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen 20 Haushaltungen ü 5 Personen 24 sinn -

den lang vollkommen mit Wasser zu versorgen .

Der Abend nahte , die Sonne schied
Und tauchte fern in ’« Meer .
Stumm lag am Strand di « kleine Stadt
Die Straßen öd ' und leer .

Geschlossen , verrammelt die Häuser all ,
Als drohe Krieg und Noth .
Die Bürger hielten sich versteckt
Nach ihres Herni Gebot .

Und droben die Burg im Abendglanz ,
Auch die war wohl verwahrt .
Im Thorthurm standen der Knechte viel
Um beit alten Thüruier geschnürt .

Das Aukiverk spannten sie mit Fleiß ,
Ein Felsblock war da « Geschoß .
— „ Nun wage Dich , Du Höllenweib
Bor König Höngi

' S Schloß !

Und in der Halle der König saß ,
Im Arm die bleiche Maid .

„ Hier bist Du sicher , Du Traute mein .
Gefeit gen Sturm und Leid .

„ Ha , laß sie nah ' » , die Teuselin !
Wir halten gute Wacht .
Wohl trotzt ihr Leib dem scharfen Ger ,
Doch nicht des Ankwerks Macht .

„ Zerschmettert soll am Thor sie rnh ' n .
Zerschellen ihre Wnth .
Ein Fraß der Raben sei ihr Leib ,
Die Hunde lecken ihr Blut !"

— „ O , sprächst Du wahr !" rief Hrolf , der Held
Und finster verließ er den Saal
Und flieg hinab von Höngi

'S Burg
Im nächtigen Dunkel zn Thal .

Und spähend nahte Hrolf dem Strand
Seitab durch dunkle Klippen ,
Am Griff des Dolchs lag seine Hand ,
Dumpf tarn '« von seinen Lippen :

„ Nicht Heldenmnth und Helbenkraft ,
Nur tück ' schc List hier Hülse schafft .

„ Ein Mörder , zieh
' ich durch ' « Gefild ,

Mein Opfer zu beschleichen.

8m tiefen Schlaf , Du tückisch Wild ,
oll Dich mein Stahl erreichen !

Im Schlummer bist Du nicht gefeit
Sei kampflos denn dem Tod geweiht !

Er steht am Strand , — ans dem Wellenschaum
Ragt schwarz der Meeresdrache
Gleich einem wilden , bangen Traum .
Der Held erglüht in Rache . « . . z
Er taucht in die Brandung , er schwingt sich an

Und durchsucht und durchspähet den grausigen V ” -

An starre Leiber stößt sein Fuß ,
Einst frohe Kampfgenossen , —

Aus Wolkeuflor ein heller Gruß .
Von Mondlicht bleich umfloffen
Schläft dort das Weib am b unfein Mast .
Und fester Hrolf die Waffe saßt

Er schleicht herbei — er zückt den Stahl .
Da öffnet sie die Lider
Und ihres Blickes Flammenstrahl
Sengt ihm durch Leib und Glieder .
Und gellend lacht sie , — da starrt sein Blut ,
Er taumelt — er stürzt über Bord tn die tf « 1*»

-- - Kramte, »stell er , bei Camuttmalverbiftidem Das

Gesetz , betreffend die Besetzung der Subaltern - und Unterbeamten -

stellen in der Verwaltung der Couiiuunalverbäude mit Militärcm -

toärtern vorn 21 . Juli 1892 tritt mit dem 1 . Cctober b . I . tn

Straft . Nach diesem Gesetz sind die Subaltern - und Unterbeamten -

steUei , in der Verwaltung der Coniiuunalverbände , jedoch aus¬

schließlich der Foistvcrwaltung mit Militäranwärtern Wie folgt zu
besetzen . Nur die Subaltern - und Unterbeauitenstelleu in denjenigen
Landgemeinden und ländlichen Communalverbäuden , Welche Weniger
als 2000 Einwohner haben , unterliegen den Vorschriften dieses Ge¬

setzes nicht . Ausschließlich mit Militaranwcirtern find zu besetzen :
1 . die Stellen im Kauzleibienst , einschließlich derjenigen der Lohii -

fchreiber , soweit deren Inhabern die Besorgung des Schreibwerks
und der damit ziisammenhäugeuden Dieustverrichtuugen obliegt ,
2 . sämmtliche Stellen , bereu Obligeuheiten im Wesentlichen in

mechanischen Dienstleistnugen bestehen . Minbestens zur Hälfte mit
Militäranwärtern sind zu besetzen die Stellen ber © ubnlterubeamten
im Biireaudienst , jedoch mit Ausnahme 1 . derjenigen Stellen , für
welche eine besondere wissenschaftliche oder technische Vorbilbung er¬
fordert wird , 2 . die Stellen derjenigen Kasseuvorsleher , Welche eigene
Rechnung zu legen haben , sowie derjenigen Kaffenbeamten , welche
Kafsengelder einzunehmeu , zu verwahren ober aiiszugeben haben .
Natürlich ist bie Befähigung für die fragliche Stelle ober den frag¬
lichen Dienstzweig Vorbedingung . Darüber , üb ber bctieffeubc
Bewerber genügende Befähigung besitzt , entscheidet auf Beschwerde
bie staatliche Aufsichtsbehörde . Welche Subaltern - und Uutcrbe -

amtcnfteUen und , gegebenen Falls , in welcher Anzahl dieselben den
Militärauwärtein vorzubehalten sind , stellt bie Commnual - Aussichts -

behörde fest . Wenn bei dem Inkrafttreten dieses Gesetzes Civil -

--- Wiesbaden , 31 . August . Das „Militär -Wochenblatt
" meldet :

Die Assist .- Aerzte 2 . Kl . ber Res . : Dr . Brühl bom ßanbw .=

Bezirk Wiesbaden , Dr . Happel vom Landw .- Bezirk Wiesbaden

Dr . Scheden vom LandW .- Bez . Wiesbaden , zn Assist .- Aerzten 1 . Kl .

= Schieistein , 30 . August . Die heute dahier stattgehabte

große G ü t e r - V e r st e i g e r u n g der Herren Jacob S t u b e r ans

Wiesbaden und D . Kahn von Schieistein War stark besucht , es

zeigte sich jedoch keine besondere Kauflust . Auf verschiedene Grund¬

stücke ist kei» Gebot erfolgt . Tie Herren Gärtner Kopp , Wald -

ftraße in Biebrich und Agent Fink in Wiesbaden ersteigerten zwei

Parzellen zn hohem Preis bezw . drei große Parzellen . Da bte

Genehmigung 3 Tage Vorbehalten bleibt , werden zwei Parzellen , die

Agent Fink gesteigert , nicht genehmigt , jedoch hat Herr Mnk sofort

die Genehmigung für zwei Aecker gegenüber beut @ rafelbriinneii au

der Schierstemcrsiraße , bie Ruthe zu 20 Mk ., erhalten . Herr Fmk

wird daselbst eine Gärtnerei errichten .
* Ans drr Umgegend . In Niederlahnstein ist auf

dem Bahnhofe bei Ankunft der Schnellzüge zur Untersuchung für

Cholerakranke ein Arzt anwesend .
In Biebrich steht im Garten der Fran Romer in der Mittler¬

straße ein Pflaumenbanm in zweiter Blut he .

In Nassau errichtet man eben eine städtische Wasserleitung .

Das Wasser soll aus einigen Quellen und Stollen im Kaltcnbach -

thale bezogen werden . Die Leitung kostet 70,000 Mk . Mau hofft

dieselbe noch diesen Herbst fertig stellen zu können .

Ju Hofheim verkaufen die Metzger letzt Rindfleisch I . Gute

zu 48 , beztv . 50 Psq . , bis 64 Pfg . Daraufhin Wird in Dteden -

bergeit dasselbe auch zu 50 Pfg ., in Hosheim zu 48 Pfg . abge¬

geben . In Höchst ist es zu 56 Pfg . ausgeboten .

Auch in Oberlahnstein Wurde tn der Nacht von Samstag

auf Sonntag um l/ < vor 12Uhr wiederum ein starkes Erd beben

wahrgenonmten , das jedoch glücklicherweise nur 2 Secundeu bei

dumpfem Getöse anhielt .
In Limburg treffen täglich Trupps Wester Wal der Hau -

sirer von 20 - 30 Personen aus dem Choleragebiet tu Hamburg

auf dem Bahnhof ein , um sich nach ihrer Heimath zu begeben .

Mit Bezug hieraus halt der „ Limb . Auz .
" dafür , daß tu Limburg

eine Baracke errichtet werde , wo die Hausirer 10 — 14 Tage zu be¬

obachte » wären . „ .
In Weilburg hat der Radfahr - Veretn große Ehren

eingeheimst . Sein Mitglied Herr W . Thuratt errang bet dem

Pom Frankfurter Bicycle - Club am Samstag und Sonntag tm

Palmmgarten veranstalteten großen Velociped -Wettfahren wtederum

In Biedenkopf starb am Montag tiai

lager Herr Kreissecretcir Weber im 65 .
Im Rochnsbofpital zu Main '

dem wegen Blutvergiftung der F
Fieberwahn ans dem Fenster in . . . .
fort tobt . Der Mann hatte sich an . einem roftigi

In Co bleuz beabsichtigt mau heute dem st , .
heinigekehrten Compagnie - Chef Lieutenant La na Held em Abend¬

essen im Civilcasino zu geben , an welchem auch der gegenwärtig in

Ems weilende Stellvertreter des Gouverneurs von Ostasrika , Cor -

vetteukapitän Rüdiger , theilnehmen wird .

Kaum traf ihr letzte ? Wort fein Ohr ,
Da sprang der starke Thorhall vor
Und schwang den Speer und schrie sie an :

„ Ich bin des Königs treuer Mann ,
Des Helden , der in edlem Muth
Verachtet blut ’

ge Mörderbrut .
Drum , was Du sprachst . Du Hexe dort .
Beleidigt ihn mit jedem Wort .
Nimm denn zu Deinem Lohne dies 1"

Und kräftig schleudert er den Spieß .
Auch mancher and ' re Speer noch saust ,
Entsandt von treuer Maimen Faust .

Wohl trafen sie , doch mochte fein
Der Riesin Leib aus Stahl und Stein ,
Denn machtlos sank ein jeder Speer
Abpralleud in das schäumende Meer .
Die aber , die sie gefchleudert vom Strand ,
Die fielen schreiend in den Sand

Und trümmten sich in Schmerz und Roth
Und streckten sich — und waren tobt . —

Voll Hohn wies da bie Mörderin

Aus die verzerrten Leiber bin
Und sprach zum König , indem sie lacht :

„ Da , Herricher , schaust Du meine Macht !

Doch wähl '
, schafft Dir mein Antrag Quast

Frei zwischen mir und dem sanften Gemahl .

Und spottend zog sie zur Brüstung die Maid ,
Die rang die tpänbe in Jammer und Leib .
Da sprang der König hinein in b« Flntb ,
Fing auf in den Armen fein thenerftes Gut
Und trug es zu Land ; — doch vom Schiffe laut
Ertönte es höhnend : „ Henk ' freu ’ Dich der Braust
Und morgen erscheine und mach

' mir bekannt

üiugenmtcr , oa er annpnage » iuuu « , einen zweiten

Menschen . Beide standen nur wenige schritte von ihm entfernt
und er bemerkte mit Schrecken , daß Jeder einen Revolver gezogen
hatte und nach ihm zielte . Ehe er noch auf dem Wagen Platz ge¬
nommen hatte , erhielt er einen Schuß in die Brust : ein zweiter tras

ihn von ber Seite in den Unterleib , die Kugel drang am Nabil

wieder heraus . Trotz dieser tödtlichen Verletzungen besaß sei noch
die Kraft , den Wagen zu besteigen , und bekam dabei eine dritte

Kugel in den Rucken , die auf ber rechten Seite etnbrang
und an der Schulter den Körper verließ . Spuren an den

Kleidern lassen erkennen , daß noch ein vierter Schizß gefallen

ist , der aber Schulmeyer nur gestreift hat . Der auf den

Tod Verwundete hieb nun mit aller Macht auf bas Pferd , das m

schärfstem Galopp davonjagte . Als das Fuhrwerk an dem an

Ausgang des Waldes gelegenen Treburer Forsthaus ankam , riet

Schnlmeyer den daselbst wohneuden Förster Luley mehrmals mit

Namen und hielt den Wagen an . Lnley kam herbei erkundigte ßch

voll Schrecken nach dem , was vorgefallen und setzte schulmeyer auf

dem Wagen zurecht , er sprach mit erschöpfender Stumme den Wunsch

aus , so schnell wie möglich nach Hause zu kommen . Lnley nahm

das Pferd am Zügel , um den Verwundeten nach Mörfelden za

bringen . Unterwegs erblickte er einen am Wege arbeitenden Mann ,
dem er das Fuhrwerk anvertraute , um sich selbst schleunigst in den

Wald zu begeben und dort Nachforschungen nach den Weaelagereni

auzustellen . Er fand aber , wie hier bemerkt sei , von ihnen nicht

die geringste Spur . Schulmet )er Weiß auch nicht , ob sie , nachdem

er den Wagen bestiegen , ihn verfolgt haben . Kurz nach 6 Uhr kam

der traurige Zug in Mörfelden an . Der sofort herbeigerufene ArK,

Dr . Hammacher , erklärte alsbald , daß keine Hoffnung fei , SW

melier am Leben zu erhalten . Auch der telegraphisch benachrichtig

Herr Kreisarzt Dr . Psannmiiller von Groß -Gerau , der am Mm

um 9 Uhr 30 Minuten eintraf , konnte keine tröstlicheren AussM

macheii . Schulmeyer blieb bis kurz vor feinem Tode , der Marge »

um 5 Uhr erfolgte , bei klarem Bewußtsein , und wurde vom Bürg '

meister zu Protokoll genommen . Er hat die beiden Burschen W

folgt beschrieben : Junge Leute znAiffang der zwanziger Jahres
trugen sogenannte Stechkappen und hatten Ire Gesichter durch

gehängte Tücher verborgen . Trotzdem Will Schnlmeyer benttm

haben , daß ber Eine ein helles Schnnrrbärtchen trng . Die Kleidimz

Beider War dunkel . Auf ber Gehspitze bat man Mittags 2 M

zwei junge Leute im Walde beobachtet , die sich anscheinend M

Zweck und Ziel hernmtrieben . Um 12 Uhr Mittags kehrte ans ft «

Forsthaus Mitteldick ein junger,Mann ein , der sich dort für W

Pfennige Brod kaufte . Ohne diesen als einen der Mörder mit 8 »

stinimtheit zu bezeichnen , dürfte es angebracht sein , sein Signalemna

zu beschreiben . Er wird vou den Forsthausbewohnern al « t«

Mensch von 22 bis 23 Jahren geschildert , mit leichtem W *

Schnurrbart . Die Kleidung bestand in einer bmitlen Samnietite »

kappe , dunklem Frackrock , rothlichem Hemd und einer PlusM
wie fie die Zimmerleute tragen . Er wurde spater am NachmiM

von einem Förster in der Nähe des Thatortes im Graben liege»

bemerkt . Selbstverständlich fahnden die Gerichtsbehörden die «

eifrigster Thätigkeft , besonders nach , diesem verdächtigen Mensch »

Die Geiidannerie zu Fuß und zu Plerd , hat noch tn der Nacht »

umliegenden Waldungen abgeftreift . Es netzt , das Gerücht , datz -V

zwei junge Leute , die gestern gegen Abend m Walldorf tu M

dortigen
'
Wirthschast eingekehrt sind , das obige Signalements

Da aber zu der Zeit ihres bärtigen Aufenthaltes von dem MA
mord noch nichts Bestimmtes bekannt war , find die Beiden

helligt weggegangen . Die Untersuchung führt ber AmtsE

Herr Ludwig vou Groß - Gerau , der auch die Voruntersuchung A
Arndt ' schen

'
Raubmordes in Händen hatte . Gestern Morgen A

der Darmstädter Staatsanwalt Vernehmungen m Mörfelden

genommen . Auf dem Forsthause Mitteldick hatte sich der
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Die Cholera

w .dacht .

Dte heutige Abend - Ausgabe umfaht 6 Seite « .

Königliche Schauspiele .

„ Fanst
"

. Graste romantische Oper in 5 Acten , Musik von .

I . Goiinod . Die Vorstellung ging in gewohnter Besetzung Dor sich ,
bot aber deshalb ein hervorragendes Interesse , als ein langjähriges ,
inn unsere Oper hochverdientes Mitglied stch in derselben vorn Pub¬

likum verabschiedete . Frau Wieg au d t - N ach tigaII , welche

nun aus dem Verbände unserer Hofbiihne anstritt , sang zum letzten

Male die Parthie der „ Margarethe
"

. Tie Wahl dieser schwierigen

Nolle war insofern eine glückliche , als sie der scheideudcil Künstlerin

noch einmal Gelegenheit gab , dem Wiesbadener Publikum ihr be¬

deutendes Talent in gesanglicher wie darstellerischer Hinsicht in

möglichst vielseitiger Weise zu zeigen . Stuf die gestrige Wiedergabe
der Parthie näher cknzngehen , liegt keine Veranlassung vor . Fran

Wiegandt -Nachtigall ist sehr oft iu derselben ausgetreten und ihre

Darstellung vielfach besprochen worden ; erwähnt sei nur , dast sie

sich ihrer Aufgabe gestern in ganz besonders glänzender Weise

entledigte . An wohlverdienten stürmischen Beifallrbezeuguugen ,
reichen Bluinenspendeii und Lorbcerkränzen scitms des dankbaren

Publikums hat es daher nicht gefehlt . An Fran Wiegandt -

Nachtigall verliert unser Oper -Ensemble eine sichere , zuverlässige

Stütze in musikalischer wie gesanglicher Hinsicht , ein liebenswürdiges ,
vielseitiges Talent und ein ? sympathische

'
Erscheinung , die nicht so¬

bald Vergeben werden wird . Hoffentlich wird die geschätzte Künst¬

lerin dem öffentlichen Knnstleben Wiesbadens nicht ganz fern
bleiben . Möge Frau Wiegandt - Nachtigall ihrer langjährigen er¬

folgreichen Thätigkeit in Wiesbaden eine freundliche Erinnerung

zollen . Auch Herr Bernhardt , weleher zum letzte « Male den Faust

fang , wurde vom Publikum mit Beifall uud Bluntenspeuden be -

Kleinr Chronik .

In Großteuchel und Duber ( Schlesien ) wurden neun Besitzungen
durch Feuer zerstört . 2 Kinder sind verbrannt , viel Vieh
ist umgekommen .

Das Dampffäaewerk von Gebrüder Rupp in LichtenfekS wurde
heute durch ein großes Schadenfeuer zerstört .

Am 1 . Oetober werden bei der Magdeburger Oberpostdirection
fünfzig Damen in de » Fernsprechdienst eingestellt . Es ge -

geschieht dies dort zum ersten Mal .

Vermischtes .

* Gin eigenthiimlicher Fall beschäftigt zur Zeit Göteborger
kausmännifche Kreise . Vor acht Tagen ertrank beim Baden ein
Kaufmann Lejondahl , Theill -aber eines bedeutenden Handelshauses .
Sjrei seiner Freunde , die ihn begleitet hatten , aber , statt wie er im

offenen Strande , in Ladehäusern gebadet hatten , brachten die

Trauerbotschaft der tiefbetrübten Familie . Es fiel indessen auf ,
daß mau trotz des niedrigen WasferstandeS , des landwärts wehen¬
den Windes und eifrigen Suchens die Leiche des Verunglückten
nicht fand , uud cs gab Leute , die behaupteten , den Ertruiikeueu
mit falschem Bart und blätter Brille in Göteborg gesehen zu haben .
Die Sache wurde untersucht , nnb es zeigte sich , daß L ., um in beit

Besitz der 70,000 Kronen zu gelangen , für die sein Leden versichert
war , das Ertrinken erdichtet bat . Hinter einem vorspringenden
Felsen hielt er sich vor den suchenden Freunden verborgen ; dort
hatte er im voraus Kleidungsstücke bereit gehalten und mit Hülfe
seines CompaguvnS reifte er unter falschen : Namen tags darauf
nach Bremen , wo er verhaftet wurde , eben im Begriff , einen

Amerikadampfer zu betreten .
* Der lenkbiirt Luftballon ! Da ? „ Jll . Wiener Ertrabl .

"

berichtet über „ verhültnitzmäßig günstige Versuche
"

, welche im Wiener

Prater am 27 . August mit dem Modell eines lenkbaren Luftballons
gemacht wurden . . Daran wäre nun nichts merkwürdiges , denn die

Zahl solcher Versuche ist ja Legion — das Jntereffante im vor¬

liegenden Falle ist , daß es sich diesmal nicht um einen „ Erfinder
"

,
sondern um eine „ Erfinderin

" bandelt . Das Modell des Luftschiffes
ist nämlich erdacht und ausgesührt von einem 16 jährigen Mädchen ,
einer gewissen Therese Schätzt , welche schon als zehnjähriges Kind
über aeronautische Probleme nachgegrübelt haben soll !

* Schnldrirsc . In einer württembergischen Oberamtsstadt
wurden nach der „ Deutschen Lehrerzeittnig

"
kürzlich bei einer Schnl -

prüfling die Kinder beauftragt , als stilistifche Aufgaben Briefe an
wirklich vorhandene Personen , Brüder , Schwestern u . s. w . zu
schreiben und darin Todesnachrichten , lliiglückssälle , Zahlungs -

mahnlingen und dergleichen anzubringen . Um den Schülern aucb
die äußere Form der Postvorschriften geläufig zu machen , ließ man
die Briese adressiren ; sie legten die Briese iu die Umschläge uud

gaben sie dem Schulinspektor zur Beurtheilnng . Der Schulinspektor
nahm die Briefe , ließ sie aber aus Versehen im Pfarrhaus auf den :

Pult des Pfarrers liegen , von wo sie wieder aus Versehen , das

heißt in der Vermnthung , Korrespondenzen des Pfarrers vor sich
zu habe » , der Anitsbote aiiss Postamt trug und zur Bestellung
übergab . Die Zahl ergötzlicher , aber auch trauriger Folgen , die
der Fall hatte , läßt sich ermeffen . Alle Bemühungen des Lehrers ,
die Briefe zurückziierhalten , waren vergebens ; sie batten alle
ihren Weg , einer sogar nach Amerika , ein anderer nach Australien
gemacht .

* Jen sommahnrillns und die „ Huasselstrippe " . Dec
Berliner Voiksniriud nennt den geheimnißvollen Draht , der das

Ferusprcchen vermittelt , bekanntlich „ Quasselstrippe
"

. Er entkleidet

ihn so alles Wnnderbaren und führt seine Bestimmnng dem allge¬
meinen Verständniß näher . Die blaffe Cholerafurcht umgiebt ihn
aber wieder mit allen geheimnißvollen Schrecken , macht die harmlose

„ Quasselstrippe
"

zn einem gespannten Drahtseil für den entsetzlicheil
Kommabazillus . Jetzt haben überäugftlidje Leute iu Berlin allen

Ernstes den durch die Blätter gegangenen Börsenwitz , daß „ amtlicher -

seitS telephonische Gespräche nach Hamburg wegen drohender
Ansteckung verboten seien

"
, als Wahrheit kolportirt und sich auf

den Fernsprechämtern erkundigt , ob „ wirklich etwas Wahres an dem

Gerüchte sei
" ! Der elektrisch beförderte Bazillus , das ist im Ernst der

Cholerazeit noch wenigstens etwas Lustiges und ein Beweis , daß
die echten braven Schildbürger nicht auäfterben . v

* humoristisches . Salomonischer Spruchs Orts¬

richter : „ Was haben die Herren vorzubringen ? " — Reisender :

„ Ich hatte heute das Pech , deut Seppelbaner eine halbgemästete
Gans zn übersahreit . Ich biete ihm eine Mark Schadenersatz ar
und verzichte auf die Gaus . Nicht wahr , so ist es recht ? " —

Seppelbaner : „ Ich verlang ' zwei Marl Ersatz und mach ' auf die
Gans keinen Anspruch ; dieses Mal bin ich im Recht l " — Orts -

richter (zieht eine Mark aus der Tasche und legt dieselbe auf bei

Tisch ) : „ Erlegen Sie , mein Herr , eine Mark ( geschieht ) , und Jbi
Seppelbauer , nehmt hier die zwei Mark , dann haben Sie , Reisen
der . Recht , der Seppelbaner hat Recht und ich habe auch Recht ,
denn für eine Mark hat noch fein Ortsrichtrr eine gebratene Gans

gegessen !"

lieber das Eisenbahn - Unglück
in Brüssel , welches sich vorgestern Morgen am Eingang de ? Brüsseler
Nord -Bahnhofes ereignete , fei den bereits telegraphirten Mitthei -

lungen noch Einiges nach einem Bericht der „ Franks . Zig .
"

hiiizn -

gefiigt . Der zerschmetterte Zug ist der um 7 Uhr Morgens von
Antwerpen abfahrende Personenzug , welcher um 8 Uhr 24 Mia . in

Brüssel einzntxeffen hat . Derselbe war zeitig eingelaufen , wurde
aber durch einen auf feinem Geleise stehenden Zug verhindert , in
den Bahnhof einzufahren . Einige Minuten später traf auf dem¬

selben Geleise der Ostender Schnellzug ein , der um 6 Uhr von
Ostende abfährt . Dieser war auch zu regelmäßiger Zeit eingelnnfcn ,
allein beide Züge folgten so rasch auseinander , daß dem Ostender
Zug nicht zeitig die gehörigen Signale gegeben werden konnten .
Trotzdem gewahrte der Maschinist des Ostender Zuges die Gefahr
und machte sofort mit dem Dampfe Ŝ alt . Allein es war schon zu
spät ; der Zufammenstoß geschah . Wäre der Schnellzug iu vollem

Gange gewesen , die Kathastrophe würde eine fürchterliche gewesen
sein . Glücklicherweise wurden nur die drei letzten Wagen des Ant¬
werpener Zugs zerschmettert und zlvar auf sehr eigenthümlichc
Weise . Der letzte Wagen , welcher also beit vollen Stoß der Loko¬
motive des andern Zugs erhielt , ist fast unbeschädigt in die zwei
folgenden Wagen gedrungen . Die Neisenden , welche sich in diesem
letzten Wagen befanden , sind mit dem Schrecken und leichteren Ver¬

letzungen davongekommen . Um so schlimmer ging es bett Insassen
der zwei folgenden Wagen . In einem Coup « erster Klasse fand
man zwei Herren vollständig zwischen den Kissen zergnctscht ; beide ,
schwer am Kopfe verletzt , starben wenige Minuten nach dem
Unglück ; in den anderen Wagen , oder besser gesagt , unter den
Trümmern derselben , lagen ungefähr dreißig Reifende , alle mehr
ober weniger schwer getroffen . Von den Verwundeten find glück¬
licherweife nur sechs gefährlich verletzt . Eine Dame aus Lierre und
Gemahlin des dortigen Einkommeitstener - Bcamten , ist diesen Nach¬
mittag bereits gestorben . Zwei andere , darunter ein Pastor ans
Hanswhck , welcher am 4 . September sein 25 -jähriges Amtsjubiläum
begehen sollte , sind in Lebensgefahr . Der Pastor bekam die Rippen
eingestoßen und eine sehr schwere Quetschung am Beine . Das Bein
sollte ihm diesen Nachmittag abgenommen werden . Ob der Greis die

Operation überstehen wird , ist noch die Frage . Unter den leicht Verwun¬
deten befindet sich auch derConsnl des freien Oranjestaats . Daß kein

einziger Reifender von dem Ostender Schnellzug verletzt wurde , ist
ein kaum glaubbares Glück . Dieser Zug war vollgepfropft . Es ist
der sogenannte „ train des Maris “

, welcher Montags früh die sehr

zahlreichen Kaufleute und Geschäftsmänner , die den Sonntag iu
Ostende , Blankenderghe und Hehst bei ihrer Familie znbringeii , nach
Brüssel zurückfährt . Fünf bis sechs Züge folgen aufeinander , um
bis 10 Uhr Morgens die sehr zahlreichen Sountagsansflügler zeitig
für das Geschäft heirnzubniigen . Wäre einer dieser Züge verun¬

glückt , so hätte man die Opfer nach Hmiberte » zählen mögen . Eine

gerichtliche Untersuchung ist sofort eingeteitet worden . Fest steht ,
daß Weber der Maschinist noch die an den Signalen beschäftigten
Beamten an dein Geschehenen Schuld find . Ich glaube auch kaum ,
daß eine Nachlässigkeit nachgewiesen lvird . Die wirkliche Ursache
liegt in der ganz unpraktischen Bestellung des Brüsseler Nordbahn -

hofes , welcher für den jetzigen Betrieb in keiner Weise mehr aus¬
reicht . Hier treffen alle Verbmdnngeu mit Deutschland und Holland
zusammen , ohne die Verbindungen fürs innere , mit Antwerpen ,
Gent und Lüttich zu rechnen . Schon lange ist eine Erweitenmg
des Bahnhofs höchst uöthig . Es ist ein Wunder , daß nicht schon
größere Unglücksfälle vorgekomnien sind .

Geldmarkt .

- m - T » « rvt >- r ! cht - er Frankfurter Körst vom 31 . August .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Äetien 266V5 , Diseonto - Com -

manbit - Autheike 193 .80 , Staatsbahn - Actien 251V », Galizier 183 ,
Lombarden 88 ' / - , Eghpter 98, ' Portugieser 22V », Jtaliemr
92 , Ungarn 95 , Gotthardbahn -Aclien 152 .40 , Nordoft 112 , Union
75 20 , Dresdener Bank 146 ' / - , Lmirahütte - Actien 117 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 137 .70 , Harpemr 141 .50 , Bochumer
138 .30 . Berliner Handelsgesellschaft — . Tendenz : still .

Kiel , 30 . August . Der Selegirtentag des Jnmiugsverbanbes
der deutschen Baugewerksmeister ist heute Vormittag in Folge eines

Erlaffes der Regierung wegen der Cholera polizeilich aufgelöst
worden .

M ü n ch e n , 30 . August . Der Magistrat genehmigte heute
einstimmig 50,000 Mark zu vorsorglichen Maßnahmen gegen die

Cholera . Der Bürgermeister Borscht bezeichnete den gegenwärtigen
Gesundheitszustand als ausgezeichnet und alle Vorkehrnngeu für so

getroffen , daß man beut eventuellen Besuch des schlimmen Gastes
gewappnet entgegen treten könnte .

München , 30 . August . Generallieutenant von
Hellwig , der Commaiideur der 1 . Division , ist an der asiati¬
schen Cholera schwer erkrankt und liegt im Garnisonslazareth ,

Loudon , 30 . August . Bei bi er ans Liverpool augetommenen
russischen Juden wurden choleraartige Erscheinungen festgestellt .

Ans Krmst und Leben .
* Znm Karlsruher Gesang - Mett streit . Bon Seite « des

„ Sängerchor des Wiesbadener Lehrer -Vereins "
geht uns folgende

Mittheilung mit der Bitte nm Veröffentlichung zu : Nachdem der
Vorstand der Lieberl -alle - Karlsruhe unserem berechtigten Verlangen
um Zusendung des preisrichterlichen Aetenmaterials nicht nach -

gekommen , so muß es auch aus diesem Grunde für die mitstreiten¬
den Lehrer - Vereine noch mehr zweifellos fern , daß man sie bei der

Beurtheilnng ihrer Leistungen mit anderem Maßstabe gemessen hat
und daß die Lehrer - Vereine infolgedeffen wohl berechtigt waren , die

ihnen iuerfannteu Preise zurückzuweisen .

Ausland .
* Frankreich Die Abnahme der Geburteit in Frankreich

kreuzt bekanntlich alle Pläne des dortigen neuen Heeresge >eheS . In
Folge dessen tauchen , wie wir ans der „Nordd . Allg . Zig .

"
ersehen ,

in Frankreich bereits Vorschläge auf , bei Heiratskandidaten mit
einer einjährigen Dienstzeit vorlieb zu nehmen , wenn dieselben in
einer abgchaltenen militärischen Prüfung Beweise eines genügenden
Militärischen Alisbilbungsgrades geben . Zugleich sollen die Heirats -
kandidaten die Verpflichtung nbernehlnen , innerhalb eines ihnen

;iorgefd )riebcnen Zeitraumes auch wirklich zu heirathen , widrigen¬
falls sie nachdienen müssen . — Der russische Minister des Aeußeren ,
Giers , ist Dienstag Abend in Aix - le - BainS eiugetroffeu .

* Serbien . In Serbien scheints wieder einmal recht bunt herzu -

gtbeu . Einem Interviewer eines ungarischeil Blattes erklärte der
serbische Ministei -prästbeut , man möge die Thaten ber Regierung ab -
toatten . Die Radikalen haben das Land in ungeheure Verwirrung

gestürzt ; durch gewissenlose Agitationen ist Serbien nach Außen wie
tm Innern unterminirt , die Steuern sind im Rückstand . Die Re¬

gierung wird die Monopole anfheben , die Gläubiger Serbiens aber

keineswegs schädigen . Ter Ministerpräses ist überzeugt , daß die
Liberalen bei den Wahlen siegen werden . In dieser lleberzeugnng
bestärken ihn die außerordentlich zahlreichen Zustimmnngskuud -

gtbimgen au5 dem Lande . Die Frage , betreffs ber Königin , werde
weder bei der Regierung , noch zwischen der Regierung und Regent -

föaft auf « Tapet gebracht . Die Königin hat sich noch nicht an
die Regierung gewendet , wahrscheinlich werde sie bis zur Äolljährig -
ftii des Königs im Auslände bleiben . Sollte die Königin dennoch
stch an die Regierung wenden , so werde diese nicht den Standpunkt
- erlassen , den sie als Opposition in dieser Frage eingenommen hat .

Deutsches Kelch .

• Kos - und Personal - Nachrichten . Seit Samstag Früh
Geht auf Schloß Hohenburg die dänische Flagge , welche zu Ehren

hes dänischen Königspaares , das auf Schloß Hohenburg znrn Be¬

such weilt , gehißt wurde . Am Sonntag traf die Erbgroßherzogin
von Baden ebenfalls zum Besuch auf Schloß Hohenburg ein und

gestern wurde der Herzog von Cumberland erwartet . Das

Mache Königspaar mit Gefolge wurde vom Bahnhof Tölz in sechs

Viererzügen und zwar persönlich vom Großherzog und ber Groß -

Äerzogin von Luxemburg abgeholt . Sonntag Nachmittags nnter -

Salunen die Herrschaften in zwei Viererzügen eine Ausfahrt
nach Fall unb werden im Laufe biefer Woche auch die Vereinsalpe
besuchen .

* Der Gisenbahnralft sprach sich mit 10 gegen 1 Stimme

für bie zehntägige Giltigkeit der Rücksahrtskarten
aus . Eine förmliche Abstimmung unterblieb . Auch bie Regierung
unterließ eine bestimmte Erklärung . ® cneralbirector Eifenlohr
nahm eine wohlwolleilde Stellung ein , hätte jedoch gewünscht , daß
die Bundesregierungen einhellig in dieser Frage vorgegangen wären .

* Kerlitt , 31 . August . Die „ Nordd . Allgem . Zeitung
"

bringt
eine Mahnung an den Katholikentag in Mainz zur Mäßigung .
Sie will demselben indeß das Recht , zu den angekündigten Fragen ,
namentlich auch zur völkerrechtlichen Stellung des h . Stuhles , sich

zu äußern , keineswegs bestreiten .

Kehle Drahtnachrichten .

( Coutinental - Telegraphen - Comp .)

Keriiu , 31 . August . Die „Voss . Ztg .
" verlangt , daß eine

Centralstation zur Bekämpfung ber Cholera für Deutschland m
Berlin geschaffen werde . — Aus Graz meldet die „ Voff Ztg . , ber

Stadtrath habe aus sauitäreu Gründen bie Abhaltung des Jiiriften -

tages verboten .

ßantbnrfl , 31 . August . Die Polizeibehörde bementirt das

Gerücht von dem Auftretcn der schwarzen Blattern hierfelbst . Ein

Pnlverwagen mit einer Fahne , auf der ein schwarzes P . gestanden ,
habe das Gerücht veranlaßt .

( Depescheubureau . Herold
'

.)

Kcrli » , 31 . August . Nach den „ Berliner Polit . Nachr .
"

sollen
iricht bloS die beiden Militär - Pensionsgefetze , sondern auch das

Reichsbeaintcngesetz und die JnvalideufonbS geändert werden . Die
Kosten sämmtlicher Neuerungen sollen sich auf 31/ « Millionen be¬
laufen , wovon fast 3 Millionen auf die ReichSinvalibeusonds ent¬
fallen mürben .

Wainz , 30 . August . In ber heutigen öffentlichen Ver¬
sammlung des Katholikentages , woran auch Bischof
Haffner Theil nahm , sprach Gröber über . Männerorden "

in Württemberg unb Baben . Die Verhältnisse seien in
Preußen erträglich , in Hessen kläglich , iu Württemberg
traurig , in Baden schaurig . Wenn Fürsten Worte nicht leerer
Schall , Verfassiiugsurkunben kein » erthloser Wisch Papier seien ,
bann geschehe ein großes Unrecht gegen das katholische Volk , welches
mit Verfolgungsgesetzen bedrückt werde . Die Katholiken würde « sich
aber nicht zürückdrängen lassen von den Orden . Es werde im Lande nicht
eher Friel « sei » , bis ber Grundsatz , daß auch die Minderheit ihre

religiösen Angelegenheiten vollständig regeln könne , wieder zur
(•fieltum komme . Die Katholiken vertrauten auf Gott und ihr
Recht , beim „ Recht muffe Recht bleiben "

.

Kamvur - , 31 . August . Das „ Fremdenblatt
' stellt fest , baß

bie offiziellen Ziffern des Mebizinaliuspeetorats bebeuteub geringer
als bie Angaben des Polizeichefs finb . Die Meldung von einer

Abnahme der Epidemie am Sonntag sei unrichtig ge¬
wesen . — Der Fremdenverkehr stockt vollständig ; vorgestern uud

gestern wurden 500 Personen beerdigt .

ttchungsrichter von Langen emgefunben , um dort an Ort und

Mlle Erhebungen zu machen . Es fei noch erwähnt , daß Schul -

Mver , als er zu Hanse ankam , etwa 40 Mark bei sich trug . Der

Mxrth der verkauften Kartoffeln ist bedeutend höher ; da aber

« chulineyer versicherte , daß ihm die Räuber nichts abgenommen

taten , so muß man annehmen , daß et in Frankfurt nicht überall

sofortige Bezahlung erhalten hat . Schulmeyer war ein nicht un -

iermögenber Mann . Er hinterlaßt eine Frau und drei erwachsene

Töchter , von denen zwei verheirathet finb .

Berlin, . 30 . August . Amtlicher Cholerabericht . Hamburg .
An : 29 . August 447 Erkrankungen 173 Todesfälle . Berlin . Der

. gestern gemeldete Cholerafall verlief , wie berichtigt loirb , nicht tödt -
lich . Regierungsbezirk Stabe . 27 . bis 30 . August 2 Erkrankungen
1 Todesfall . Regierungsbezirk Schleswig . 16 Ortschaften bis
29 . August 100 und 32 , darunter am 28 . August Altona 35 und
15 . Regierungsbezirk Lüneburg 27 . bis 30 . August 3 Todesfälle .
Zm Krankenhause zu Leipzig wurde nm 29 . August bei einem ans
Hamburg gekommenen Schlosser die Cholera feftgcflcllt . Neustadt
( Mecklenburg ) . Ein aut 29 . August ans Hamburg zugereister Mann
ist an der Cholera erkrankt .

- Berlin , 30 . August . Der „ Reichsanzeiger
" veröffentlicht bie

durch bett Beschlutz der Choleracommission des Reichs -
amtes des Innern den SBunbcSregierungtu empfohlenen Maß¬
nahmen für beit Fall des Auftretens der Cholera unb zwar im
Allgemeinen solche , welche sich mit ben früheren Bekauntinachiingeii
Heilweife decken unb bett Maßnahmen in bett bedrohten ober insi -
Krten Otten . — Der Knltnsminister Bosse unb Minifterial -
oirector Bartsch haben ihre Rückkehr nach hierher beschleunigt zur
uebernahme der durch die Cholera -Abwehrmaßregeln wachsenden
Medizinalgeschäfte . Die Erledigung der Angelegenheiten erfolgt in
der denkbar größten Beschleunigung . Die preußische Centralstelle
tUtterhält fortdauernd lebhaften , znin Theil telephonischen Verkehr
mit den entsprechenden Reichsinstanzen . — Ein zweiter Fall von
asiatischer Cholera wurde amtlich constatirt . Ein am 24 . August
aus Hamburg angefommeuer Handlungsreisenber Namens Karpen
wurde als choleraverdächtig in ' S Lazareth gebracht . Bei einer

Jwteriologifdjen Untersuchung wurde asiatische Cholera constatirt .
Der Patient befindet sich besser . — Bis heute Mittag 1 Uhr find
wt Ganzen 70 Personen an ber Cholera erkrankt ,

‘
10 Fälle ver¬

lesen tödtlich . Bei keinem dieser Fälle , außer bei Frohnert und
/ « arpen , wurdehdie asiatische Cholera , sondern nur Brechdurchfall
Dßgestellt . — Die gestern ans Hamburg kommeiideit drei Kinder
Bes Schlafwagen - Schaffners Edelmann wurden als choleraverdächtig

auf der Station Ludwigslust aus dem Zug entfernt . Die Frait
« 4 Schaffners ist am Sonntag in Hamburg an ber Cholera ge -

Jtorbeit . — Ein heute Vormittag aus Hamburg kommender Passagier
Printer chol eraähnlichen Symptoineu erkrankt unb
aut 40 Coup 6 Insassen in baSKrank en Han « befördert

fy >rbeit . Außerdem fanden in ber Stabt mehrere choleraähnliche
Erkrankungen statt .

L Berlin , 30 . August . Dem „ Reichsanzeiger
"

zufolge ordnete
Minister der öffentlichen Arbeiten an , daß der Zugführer eines

Wen Personenzuges mit einem Fläschchen Opiumtliittur zn ver -
sei , um dieselbe an etwaige choleraerkrankte Personen zu ver -

Areichm . Der „ Reichsanzeiger
" schreibt ferner : Bei Choleragefahr

" Ucfte es zur wesentlichen Beruhigung dienen , daß die Reichs -
-Ffpernng und das preußische Kriegsmimsterium anorbueten , baß
E.,c bei ben Militärscmitätshchörden in größerer Menge vorhanbenen
Drsinseftionsmittel an bie Civilbebörben abgegeben werden können ,
S ' mt die schnelle Beschaffung von Desinsekliousniittelil fchwierig ist .
y >- Berbern gestattete der KnegSniiiiister bie Vornahme von balterio «
Vischen Untersuchungen in ben Laboratorien ber Königlichen
^ nnriStSäHiter unb bie Entsendung einer nicht unbebeutenben Zahl

vorixinbenen bacteriologisch geschulten Sanitätsoffizieren nach
gefährdeten Orten . Dem in Hamburg sich fühlbar macheuben'

angel sei bnrch Eommandiruiig von Militärärzten abge °
— Die „ Nationalzeftmig

"
schreibt : Im Krankeiihause von

it find bis jetzt brei ausgesprochene Fälle asiatischer Cholera
t worden .

Düsseldorf , 30 . August . Ein hiesiger Arzt , welcher einen

^ chruhrfall anzuzeigen versäumte , ist in eine hohe Geldstrafe ge -
7 ®muten worden .

(
® ieL 30 . August . 3m Hause Adolphstraße 10 hierfelbst sind

PWfcatäat Pocken auSgebrochen . Neue Cholerafälle finb nicht
F ^ melbet worden .
8 -
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UNION
, q ,

Hochelegant dekorativ gemalte Firmenschilder .

Kastenschilder fiir Apotheken und Colonialwaarenhandlungen .

Graphisch ^ artistisches Bureau

Verbots - und Bestimmungs - Schilder für alle gewerblichen
Etablissements , Wege und Plätze .

_ _____________ ^ n , ■ ■

Strassen - , Nummern - , Wagen - und Thürschilder .

Elegante Aushänge - Schilder in Holz , Glas und Metall .

Wiesbaden , Bleichstrasse 26 .

Schwarze Glasschilder mit vertiefter , ächt vergoldeter Schrift ,

für Grabplatten und Firmenschilder .
-----

LFU ..... .......

16799

L . Schwenck
, Mühlgasse 9 .

Sport - Hemden
,

Touristen - Hemden
in Auswahl

1He geehrte * Leier and Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Mn * 1

. im „ Wieibadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

WWW

Zwei gebr . Kinderwagen
billig abzugcbeu MichclSberg 22 .

40 frisch geleerte Oxhostfässer zu uerf . Lllbrechtstr . 32 . 16786

ZmmoöitienSIS71S1

Villa

Telephon 13 7

IV Vorrath gering ! - MG 16791

Merloren . Gefunden
ISIEE

Plakate 16598empfiehlt

sämmtliche Tesittfectionsmittel

i .
2 .
3 .
4 .

Job . M . Coenen .
Verhulst .
EJ . de Hartog .

R . Hol .

Itossniarlit 9 .

( F . a 278/8 ) 169

Arzneilose Heilweise . Sprechst . 9 - 11 u . 2 - 41

Seidel , Kleine Burgstr . 5 . Naturheilkunde

Chatelaine , Damen -Remontoiri »hr
vom Hotel Tannhäuser , Louisenstraße bis zur Wilhelmstratze
loren . Gegen Belohnung abzugeben jkirchgaff « 2 b , tze
Kleidergeschäft .

6 . Rigaudon
7 . Dankgebet , altniederländisches Volkslied .
8 . Zum Feste , Ouvertüre

5 . Russisch , Fantasie
6 . Liebestraum -Walzcr
7 . VII . Air varie für Cornet ä pistons

Herr Oskar Böhme .
8 . Potpourri aus „ Die Entführung aus dem Serail “

. Mozart .

Während des Concertes bei günstiger Witterung :
Bengalische Beleuchtung des Weihers und der Fontaine .

„ Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor

räthig im Tagbl . - Verl .

Annoneeu - Aequifitenr
für ein vorzüglich cingeführtes periodisches Druckwerk ge¬
siecht . Nur mit nachiveislichem Erfolg bereits in diese !»

Fache thätig gewesene Herren mögen sich incldcu . Äugebote
mit Angabe der Gebiihrenforderung unter S . f . S . SIS

durch den Tagbl . - Verl . sofort erbeten .

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Eintritt SO l * f . 12539

R . Hol .
Beethoven .

| Nationallieder .

de Falleis «, Lotterie - Bank ,
10 . Langgaffe 10 .

Portieren ,
3 */i Meter lang , mit gewebten Franzen , 4 Mir . pro Shawls ,
empfehlen in allen Farben 13990

1 . & f . Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Freiburger Geldloose ä 3 Mk . , V , l3 /

Der von vielen namhaften Aerzten em¬

pfohlene

Dr . Erwein ’
s

Gesundheits - Kaffee

Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , den 31 . August , Nachmittags 4 Uhr :
417 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Frans Nowak .

1 . Festmarseh
2 . Ouvertüre zu „Egmont

“ . .
3 . a ) „ Wien neerlandsch bloed “

b ) Wilhelmus von Nassauen
4 . Heimathsklänge , Adagio . .
5 . Niederländisches Flaggenlied

zu kaufen gesucht in feinster Itage
W iesbadeus durch

Zsr . Schmidt Söhne
,

Sensale für Immobilien ,

Frankfurt a . M .

Erne vrelgelesene Zeitung ,

in Wiesbaden vorzüglich ciuqeführt , sucht hier einen oder
auch mehrere tüchtige Vertreter , gleichviel , in welchem
Stadtviertel . Sehr geeignet für gutgelcgcne Specerei -

Handlungen , Cigarreugeschäste und dgl . Unternelmmngen , da
neben Baarvcrdieilst auch Ausdehnung der Kundschaft in
Aussicht . Angebote unter T . E . T . 511 erbeten durch
den Tagbl . -Verl .

MBMEIMMB — Mill ■ III HM— I' i

An die Herren Mitglieder
dcs

Ein einfaches anständiges Mädchen , welches Haus - und Hand¬
arbeit kann , sofort gesucht Loniscustraße 37 , Part . 16815

------------- r - ..... — f

Möbel - Verkauf .

Im Auctious - Saale Schwalbacherstratze 43 stehen folgende
Möbel preiswürdig zum Verkauf , als :

10 complcte Betten , 30 ein - und zweithürige Kleiderschränke ,
2 Verticows , 4 Ausziehtische , 100 Nußbaum - und Eicheu -
Speisestühle , 10 Waschkommoden mit und » ohne Marmor¬
platten , 10 dazu passende Nachttische , 4 Cousolen , 5 Kom¬
moden , 2 Sophas , 1 Ottomane , 1 Garnitur , Sopha , 6 Sessel ,
ovale und viereckige Tische , 1 Nähtisch , Etageren , einzelne
Bettstellen , Stroh - und Scegrasmatratzen , Deckbetten und
Kissen , Spiegel , Portieren , Gallerien , 4 Mille Cigarren ,
& Mille zu 30 Mk . und noch vieles Andere .

August l > e ^ enhardt9
Aurtiouator ,

Schwalbacherttrastc 43 .

ist der wohlschmeckendste , gesundeste Eisatz

für Bohnen - Kaffee .

Käuflich per Kilo 40 Pf . ,
' /« Kilo 20 Pf .

in fast allen besseren Geschäften der Deli -

catessen - und Colonialwaaren - Branche .

Gratispröbchen werden gerne verabfolgt .

Alleinberechtigter Fabrikant :

August Feine , Mainz ,

Prämiirt mit goldenen Medaillen und Diplomen .

Vertreter für
"
Wiesbaden :

Herr J . Bergmann , Langgasse .

16794

'̂ Z ^ Z ’̂ ZẐ Z ’̂ Z ’QzZz

Die Herren Collegeu , welche
bereit sind , für die ärztlichen
Functionen bei einer im hie¬
sigen Rathhause für eventuelle

Vorkommnisse einznrichtenden
Sanitäts - Station sich
Position zu stellen , bitte ich
nm gefällige , möglichst um¬

gehende Erklärung an mich
per Karte . 490

Dr . Spieseke9
y I . Vorsitzender .

Leise Anfrage nach der Saalgasse .

Wie lätzt Ihr Gewissen sich mit dem geleisteten
vereinbaren i l

Ein betrogenes Kiud .

Kücken .
Czibulka .
Beriot .

Programm :
Ouvertüre zu „Ferdinand Cortez “

Spontini .
Finale aus „ Stradella “

.   Flotow .
Freie Wahl , Polka .......... Fahrbach .
Serenade für Flöte und Horn TitL

Die Herren A . Richter und Koennecke .

Abends 8 Uhr :

Niederländisches National - Festconcert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

W Herrn I . ouls Liistner .
Programm :

| „
Wiesbadener Tagblatt

" |
A werden bis auf weiteres um 7 Ulzr Abends ge - A
ä srhlosseu . Infolge dessen findet der Verkauf des h

2 „ ArbettsntarkI " von 6 bis 6 ' / - , die unrnt - ™

ffl geltliche Einftchtnatzute desfelben von 6 'A bis H
2 7 Ktzr statt .

W Der Verlag |
| des „ Wiesbadener Tagdlall "

. |

(Ex - libris )

<3eßakkvokksies (beschenk füt

Gücßerfreunde
empfießft in stikgerrchlrr Llus ;

füllrung , sswohk in topographischem
Kah , aks nach eigens entworfenen

Künstferischen Zeichnungen , die KkA

Sch ellenüerg
'
sich

GafüuchdrucKerei
Miesöadrn , Langgasse 27 . M

Zwei j . Damen können noch einem englische »
Nnsaugs - Cnrsns bcitrcten . Nachmittags . Moimtl . I

5 Mk . Näh , im Tagbl .-Äerlag . ______
16618 j

                                                                  EinHolländer wünscht die deutsche Sprache zu er¬
lernen . Näheres Hotel Kronprinz , Tannusslr . 38 .

und Puddings ohne Eier für 4 — 6 Personen , mit Himbeer - ,
Chocolade - , Erdbeer - , Citronen - , Apselfinen - , Mandel - oder
Vanille - Geschinack , sehr leicht und rasch herzustellcn mit dem
schnell beliebt gewordenen Kaiser -Pndding - Pnlver ä 20 Pf .
bei 16803

A . Mollath , Michelsberg 14 .

Die Drogiierie A . ( -ratz , Langgasso 29 ,
luh . filr . C . Cratz ,

ZtttierrichL

Berantwortlich für die Redaktion : 23 . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : E . Rötherdt . Rotationspresseu - Druck und Verlag der L . Schelleuberg
'
schen Hof -Buchdruckerei in Wiel
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Sie sich zu neuen Thaten rüsten können . Dies Ihnen zu
bereiten , find die Offiziere des Großen Generalstabes hier
anwesend .

Wir von der Landarmer sehen nicht so viel von der
weiten Welt , unsere Grenzen sind uns gezogen . Manchmal
zwar betreten auch wir benachbarte Länder . . .

"

Bei diesen letzten Worten , die der Feldnrarschall mit
humoristischem Lächeln sprach , brach ein solcher Beifallssturm
aus , daß das » Weitere verhallte .....

I Er ging in eine Dorfschenke , um sich mit einem Trunk zu
erfrischen . Ddr Wirth gesellte sich zu ihm und sagte :

„ Wohl Kurgast in Ragaz ? "

I
„ 3a .

"

„ Der Moltke soll ja da sein ? "

„ 3a .
"

„ Wie schaut er denn aus ? "

„ Nun , wie soll er denn aussehen ? Wie Einer von uns
I Beiden .

" ----
I Besonders reichlich und von höchstem Interesse sind die
I Erinnerungen , welche General von Verdy ans den letzten

Jahrzehnten znsammengetragcn hat .
I „ . . . Seine Heiterkeit hatte stets etivas kindlich

Rührendes und zeigte sich dann auch in eigenthümlicher
I Weise . Bei einer llcbungsreise im Königreich Sachsen

hatten wir in einer Stadt , wo die Reise schloß , mit Kame -
I raden der in der Nähe übenden sächsischen Kavallerie ein
I gemeinschaftliches Mahl , wobei es sehr vergnügt zuging und
i die allgemeine Stimmung sich in verschiedenen heiteren
I Episoden nach Tisch ansdrnckte . So kletterte einer der

Herren mit einer der Ausschmückung des Saales entnom -
I menen Sturmhaube auf dem Kopf eine Säule hinauf , an
I der oben ein ausgestopfter Ritter in seinem Rüstzeug hing ,

| und hielt diesem eine äußerst vergnügliche Vorlesung . Der
I Effect dieser Scene wurde noch vergrößert , als dem Kame -
I raden plötzlich das Vifir seines Hclnis herunterklappte und
I durch dessen Oeffnung ein Funkeuregen von der brennenden

Cigarre , bereit Spitze getroffen war , herausquoll und der
I Figur in das Gesicht spritzte . Moltke beobachtete diese Scene ,

sich prächtig darüber amüsirend , auf einer rings um den
Saal laufenden hohen Gallerie sitzend , auf die zu gelangen
ihm die Länge seiner Beine gestattet hatte . Er hatte mich
eben aufgefordert , uebe » ihm Platz zu nehmen . Aber trotz
eines Anlaufes gelang cs mir nur , derart hinaufznkvmmen ,
daß ich hülflos querüber zir liegen kam . Dieser Anblick

erhöhte das Vergnügtsein des alten Herrn , in Verbindung
mit der komischen Scene an der Säule , derartig , daß er cs
in eigenthümlicher Weise zum Ausdruck brachte , indem er

I mit der flachen Hand unausgesetzt den Theil meines Körpers ,
I der ihm durch meine Lage gerade zugekehrt war , bearbeitete .

Spaßhaft ist folgendes Erlebniß , bei dem Moltkcs Pcr -
rückc eine Rolle spielte :

„ . . . Es war in Meaux , die Nacht vor der beabsich¬
tigten Einschließung von Paris , als die Abtheilnngschefs

I etwa uni 2 Uhr Morgens zum General gerufen wurden ,
welcher seine Wohnung im Palais des dortigen Bischofs ge¬
nommen hatte ; eben eingcgangene Nachrichten waren von
Wichtigkeit ; der General hatte sie bereits gelesen , er gab sie
uns , um sie durchzustndiren . Während wir am Tisch über
die Karten gebeugt dies thaten , ging der General , in einen

langen Schlafrock gekleidet , ebenfalls wieder ohne Perrücke
int Nachdenken die Langseite des sehr geräumigen Schlaf¬
zimmers , an der sein Bett in einer Nische stand , langsam

I ans und ab . Ein schnell angemachtes Kaminsener hatte es
I zu gut gemeint ; cs verbreitete eine Hitze , daß uns die Schweiß¬

tropfen hernnterliefen . Als plötzlich Einer von uns aufsah ,
um den General etwas zu fragen , verstummte er , diesen er¬
blickend , und machte die Anderen aufmerksam auf das , was
er sah . Der General nämlich hatte wie wir das Bedürfniß ,
sich von Zeit zu Zeit den Schweiß abzntrocktten , aber wie
immer , wenn er etwas erwog , vollständig von seinen Ge¬
danken eingenommen , bemerkte er nicht , daß er hierzu von

seinem Nachttisch im Vorbeigehen statt des Taschentuches die

Perrücke in die Hand genommen hatte und sie für den Zweck
verwendete . Dies ging eine ganze Zeit lang so fort , bis
wir ihn endlich darauf aufmerksam machten . Es war so
komisch , daß wir zuerst kaum ein Wort herausbringen konnten ,
und als er endlich den Jrrthum erkannte — lachte er mit .

Sehr komisch konnte er bei den Whistpanien sein ;
während des FeldzugeS war er keineswegs ein hervorrsgen -

I der Spieler . Kam er in die Lage , einen sogenannten Schnitt
versuchen zu können , so legte er die Karten hin und fing
an , den in der Nachhand befindlichen Mitspieler aitzublicken ,
indem er sagte : „ Ich muß doch einmal sehen , ob ich ihm
nicht im Gesicht ablese , was er für eine Karte hat .

" —

Mißglückte dann der Schnitt , so sagleer mit sehr drolligem
Ernst : „ Ich hätte mich doch darauf todischlagen lassen , daß
er die Karte nicht hatte . Kann der sich aber verstellen ! "

„ . . . Wenn er znm Geburtstage des Kaisers die
Generale rind Stabsoffiziere des Generalstabes znm Festmahle
bei sich versammelte , war sein Trinkspruch nie anders als

„ Auf das Wohl Seiner Majestät des Kaisers und Königs ! "

oder „ Seiner Majestät dem Kaiser und Könige ! „ Was soll
ich in diesem Kreise Langes Über den Kaiser reden ? Jeder
von uns kennt und fühlt dasselbe .

" Das waren seine Ge¬
danken hierbei . Im Generalstabe aber wurde Tags zuvor
darüber debatlirt , ob der Toast acht oder neun Worte lang
sein werde , ja , im Frühjahr 1884 wurde die Wette um ein
Ansternfrühstück auf höchstens neun Worte glänzend ver¬
loren , der Feldmarschall hatte den Zusatz : „ Meine Herren ! "

gemacht , zwei Worte mehr : die Wette war verloren . Der
unglückliche Verlierer aber war der Meinung „ der Feldmar -

schall wird alt — er fängt an , geschwätzig zu werden .
"

Nur einmal bei solcher Gelegenheit sprach er etwas

mehr als gewöhnlich . Das war in Kiel , als die Marine -

Offiziere den dort anwesenden Generalstab zu einem Essen
im Casino eingeladen hatten . Dabei sagte Moltke auf das

Wohl der Marine etwa Folgendes :

„ Sie , meine Herren Kameraden von der Marine ,
haben den hohen Beruf und die Aufgabe , Deutschlands
Ehre in der weiten Welt zu vertreten und sein Ansehen zu
wahren . Kehren Sic in die Heimath zurück , so ist es billig ,
daß Ihrer ein sicheres und behagliches Nest wartet , in dem

Aus Mottkes Schriften .

k Der schon erwähnte fünfte Band von Moltkes „ Ge -

MMelte Schriften " (Verlag von Mittler u . Sohn , Berlin )
Mittfli noch einmal eine besondere Fülle von allerlei denk -

Mrdigen Erinnerungen und Einblicken in das Wesen des

, Mn und seltenen Mannes .

U Ein Zeugniß von der großen und weihevollen Liebe zu

Ljjtet verstorbenen Frau sind folgende Zeilen , die er aus

.^ MAelde am 20 . Dezember 1870 an seine Schwester Auguste
1 ■ kte : „ In dieser Zeit , wo ich die Leidensperiode unserer
[ ■ eiten Marie wieder durchlebe, habe ich so oft auch mit

Mßchaft dankerfülltem Herzen Deiner und der aufopfernden
i qMge gedacht , welche Du ihr gewidmet hast . Gerade heute ,
। Eäte ich , war es , wo Du nach durchwachter Nacht mich

t M der Freudenbotschaft wecktest , daß Marie ruhig geschlafen
® tte. Unsere stets wieder sich belebenden Hoffnungen sollten

l Eit in Erfüllung gehen . Gott hatte es anders beschlossen ,
Wd so wird es am besten fein . Er hat sie in der Fülle

1 h Lebens , in Kraft und Schönheit an sich genommen und

A aller Bitterkeiten des Alters Überhvben . Es ist mir tröst -

W , daß auch in den lieben Briefen , die Du mir zngeschickt
Md für welche ich herzlich danke , doch stets Zufriedenheit

M ihrem Loose sich ausspricht . Wie manches Unrecht habe
M ihr dennoch abzubitten , aber ich habe die Ueberzengnng ,
M sie mir Alles verzeiht , und wie sie mich 1866 nach dem

Mdzuge auf dem Bahnhöfe freudig empfing , so hoffe ich ,
M sie mich jenseits empfangen wird , wenn die Qual dieses

Menlebens endlich abgelaufen fein wird , und danach kann
M mich oftmals herzlich sehnen .

"

Mit wenigen schlichten Worten , die aber aus dieser Feder
i n monumentaler Beredtsamkeit si nd , schildert er seinem
■ taber Fritz in einem Briefe aus Rheims vom 6 . Sept .

1870 die Ereignisse von Sedan .

I M . . . Ich glaube , ich schrieb Dir schon , daß mir der

j klnliche Auftrag geworden war , den französischen Unter -

j bibicnt zu erklären , daß die ganze Armee Mac Mahons
| jW-gefaugen sei , und die näheren Bedingungen festzustellen .

irse Verhandlungen fanden von 12 bis 2 Uhr in der Nacht
Wh der Schlacht von Sedan statt . Am folgenden Morgen
Wie General Wimpffen , der für den verwundeten Mac
Whon das Oberkommando übernommen , die definitive Be -

Mktzlahme überbringen , statt dessen kam der Kaiser selbst ,
W dem ich nicht abschließen konnte , da er Tag ? zuvor dem

Manig geschrieben hatte : N ’
ayant pas pu nwurir au milieu

troupes il ne me reste qu
’ä remettre mon e

'
pee

Br8 ics mains de Votre Majestd , und folglich Gefangener
M 3ch traf ihn in einer alten elenden Bauernstube dicht
Wr unseren Vorposten in Erwartung einer Entrevne mit

kKönig , in voller Uniform auf einem hölzernen Stuhl
Sb . Bei meinem Eintritt erhob er sich und bat mich ,
।gegenüber Platz zu nehmen . Auf die Vorschläge , die
Machte , konnte ich nur erwidern , daß nichts als die Ge -

Wnnehmung der ganzen Armee zn erwarten stehe , und
i, wenn diese nicht bis spätestens 10 Uhr einwillige , ich
s Signal zur Wiederaufnahme des Feuers zn geben habe ,’
est bien dur ! “ feufate er . Uebrigens war er ruhig rind
ug in sein Schicksal ergeben . Bald darauf wurde eine

* uns entworfene und übersetzte Kapitulation von deui
' glücklichen Wimpffen ohne Weiteres unterzeichnet . Er war
1 iwei Tagen erst aus Afrika angenommen und wird einen
•Wen Stand gehabt haben der völlig aufgelösten und

■ W >ar aufgeregten Soldateska in Sedan gegenüber . Aber
W Feuerschlünde standen dicht vor der Stadt und
OOOO Mann hinter ihnen . Wimpffen hat Erlaubniß er -
« n , nach Württemberg zn gehen , wo er Verwandte habe
M Zweifel gehört unsere Cousine Käthchen dazu ) ; wie un - I
« big auch an der ganzen Katastrophe ist , mau wird i
• feine Unterschrift in Frankreich nie verzeihen .

Uebrigens hat er mir schriftlich für die schonende Weise
•Wt , mit welcher diese schmerzliche Verhandlung geführt“

em sei .

folgenden Morgen , bei strömendem Regen fuhr eine
MWagenreihe , cscortirt durch eine Escadrou Todtenkopf -
wen , auf der Chaussee nach Bouillon ( in Belgien ) durch

Graf Bismarck sah auf der einen Seite der
F6e , ich auf der anderen zum Fenster hinaus , der ab -

WMt Imperator grüßte und ein Stück Weltgeschichte war

^ Eanz besonders werthvoll , weil znm Theil noch unbe -
W ?' sind die Erinnerungen , welche sich in diesem Bande
Mder Feder Derjenigen zusammengestellt finden , welche

oder kürzere Zeit , dienstlich ober privat , mit Moltke

gestanden haben . Wir können wegen der
Fülle dieser Erinnerungen hier nur einige mittheilen . I

■ pft einige Züge , für welche sich Major Henry von

^ ^ Xeffe und langjähriger Adjutant des Feldmarschalls , I

war ein großer Gegner von Erzähl - I
■ Trüber Vorbedeutungen und über das Eintreffen von
« Wen . Mehrmals theilte er mir mit , er habe im An -

sechziger Jahre eines Nachts geträumt , er steige I

Reiter hinan und jedes Mal sei er hinunter gefallen ,
die sechsundsechzigste Stufe erreicht hatte . Diesen I

verschwieg er bis nach dem Jahre 1866 ; erst dann
davon und bemerkte , daß , wenn er in dem ge - I

3ahre gestorben und der Traum bekannt gewesen I
M ^ kder ihn für eine Vorahnung gehalten haben würde . I

Feldmarschall einmal in Ragaz zur Kur war , I
? Uein

,
durch den Wald nach dem Dorfe Pfäfers . |

E * f« )r heiß geworden und er verspürte starken Durst . |

GemeinnWges .

.
* Bei stellbare Kummete . Kein Pscrdebesitzer sollte mehr

ein a u bered als ein verstellbares Kummet anschaffen . Ein Kummet ,das sich der Körpersorm nicht vollständig anpaßt und drückt oder
dre Haut wund scheuert , bereitet dem Pferde nicht nur unsägliche
Llual , cs wird dadurch auch die Leistungsfähigkeit desselben be¬
schrankt und Gesundheit und Arbeitskraft des Thieres frühzeitig
aufgebraucht . Der Pserdebcsitzer schädigt also seinen eigenen Geld -
veillel , wenn er dein Zliiere , das für ihn arbeitet , diese Arbeit
erschwert durch die unablässigen Schmerzen , die ein schlecht nässendes
Geschirr verursacht . Die verstellbaren Kummete lassen sich ver -
laugeni und erweitern und die Zuglinie je nach Bau und Führung
des Pferdes höher oder tiefer stellen , wodurch eine gleichmäßige
Bertheikuiig der Anlage und Zugkraft bewirkt wird . Solche Kum¬
mete werden , i . A . hergestellt von A . Martin in Weimar , Martens
u . Camp . in Stralsund und derPatentstellkiimmet - Fabrik in Leisnig
und sind auch gewiß in jedem guten Sattlergeschäft zu erhalten .

Humoristisches .
* TuS brave Klärchen . Mutter : „ Sie sollten einmal

sehen , Herr Weidlich , wie schnell mein Klärchen einschläft , wenn ich
sie einsmge . Nicht wahr . Klärchen ? "

Klärchen : „ Ja wohl ,
Mama . ( Nachdem die Mutter das Zimmer auf ein paar Minuten
verlassen .) Sie müffelt es Mama nicht wieder sagen , Herr Weidlich ,aber ich thn ' nur immer so , als wär ' ich eingeschlafen , bloß damit
Mama mit ihrem schrecklichen Singen aufhört .

"

* Matthäi <ttn letzten . Erster Student : „ Halt — ein
Vorschlag ! Heul '

ist ja der Letzte ! Gehen wir da zum Weingirgl’rein und trinken eine Flasche Matthäus Müller ! — Zweiter
Student : „ Aber Mensch , wo denkst Du hin — Matthäus am
Letzten !"

Verwischtes .
* Das „ Norwegische Blockhaus " , welches der Kaiser sich

am yitugfmifce bei Potsdam errichten liefe , ist ganz aus Holz er -
bgiit . Rings um das Haus läuft eine Veranda , zu der vier Auf¬
gänge führen , drei von den Landfeiten und einer vom Wasser ans .
Cs umschließt einen rechteckigen Hauptraum , der für den voriiber -
flel ’enbeit Aufenthalt und den Emvfang der Herrschaften bestimmt
m . An den Hanptraum schließen sich an der dem Wasser abge -
kehrteu Seite zwei Nebenräume an , welche Garderobeuzwecken bienen
sollen , aber noch der Möbliruug feaireit . Der Hauptraum macht
den Eindruck einer luftigen Halle , da große Fenster nach allen
Setten hin freien Ausblick gestatten . Seine äufeerft einfache Aus¬
stattung , zwei große Tische und ein Schreibtisch mit festen , derbge -
schintzten Stühlen und eine hölzerne Bank längs den Wänden ver¬
leihen dem Ganzen dennoch etwas Behagliches und Vornehmes .
Abends wild der Raum durch zwei über den großen Tischen hängende
Kronleuchter erhellt . Dieselben stammens wie die gesummten
Möbel , aus Norwegen her . Der ganze Ban mit feinen mit bunten
Schindeln gedeckten Dächern , umgeben von Rasenstächen und hübschen
Bavmgiuppeu , bespült von dem leise wogenden Wasser der Havel ,bietet tiamentlich aus der Ferne im Rahmen der Gesammtlandschaft
ein äufeerft malerisches Bild . Auf dem Wasser schaukeln kleine
Boote und die kaisettiche Fregatte ; sie laden zu einer Fahrt ein
auf den herrlichen Havel - « eeu , und oft und gern folgt unser Kaiser
dieser Einladung zur Erholung von anstrengender Arbeit . Der
Kaiser hat diesen Bau bekanntlich als Erinuernug an seine Nord¬
landsfahrten genau nach norwegischem Muster errichten lassen . Zu
diesem Zweck waren norwegische Handwerker in Potsdam , welche
die in ihrem Heimaihlaude hergestellten einzelnen Theile des Ge¬
bäudes ziisammenfügten und die innere Ausmalung ansführten .

* Eminn ' S Acneit -Erlebrnffe . Als die kleine Emma mit
der Feriencolonie aus Berlin hiuauszog in die weile Welt , gab ihr
die Mutter ein kleines Schreibheft mit und ermahnte sie , an jedem
Abend auf die hübschen weißen Blätter niederzuschreiben , was sie im
Laufe des Tages erlebt habe . Emma befolgte getreulich die mutter »
W Weisung und jetzt haben wir das Vergnügen , ans dem Tage¬
buche des zehnjährigen Mädchens den folgenden Auszug zu geben :
" • Als

,
«vir heute spazieren gingen , kam ein Mann zu uns , der

uns Ehoeolade schenkte . Wir befouinien überhaupt sehr viel ge¬
schenkt . Wie kommt es denn , daß die Menschen in den Ferien so
gut sind ? Das , ist ein schönes Leben für Schulkinder . Warum
machen denn die Herren Rectoren nicht für immer Ferien ?
Wenigstens für die Waschfrauen , wo Tu Dich so plagen mußt ,
liebes Wütterleiu , tönnten doch Ferien gemacht werden , wo wir
dann zusammen spielten und im Sande säßen und Choeolade be¬
kämen . Heule ist ment Strumpf zerrissen . Ach , wie schön wäre es
doch : Ich habe Dir ein Stückchen aufgehoben . . . „ . . . Ach ,
liebes Mütterchen fei nicht böse , ich habe es aufgegeffeu . Zuerst
knabberte ich nur,daran , um es rund zu machen , und dann war es
mit einem Male fort . Ich habe bann geweint und mich ansge -
fckimpft , aber es war doch nichts mehr zu machen . Das Fräulein
sagt , sie würde mir ein anderes Stück Ehocolade für Dich geben ,
aber erst , wenn wir zu Hause sind . Ach , das Fräulein ist sehr gut ,
auch der Herr Rector , der hier ist . Sie hat ihn heute eigenhändig
gestopft , nachdem ich ihn gewaschen hatte , den Strumpf . . . . . .
Heute habe ich hier das kleine Kind von einer Kuh gesehen , woraus
bei uns zu Hanse das Kalbfleisch gemacht wird . Es ist schrecklich ,
wenn man so was bedenkt . Auch Ivar ich dabei , wie zwei Hühner
rin Ei gelegt haben , aber jedes eins für sich . Ich glaube , bei uuS
gäbe man viel darum , ein solches Naturereignjfe sehen zn können ,
und hier hat man es ganz für umsonst . Aber die Leute machen
sich nichts daraus und thun so , als ob das gar nichts wäre . Und
dabei giebt sich das Huhn doch so große Mühe ." — In diesem
reizenden Stil ist das ganze Tagebuch gehalten .

* Das elektrische Lickst « nd das Rendezvous . Allabend¬
lich ergehen sich im Sommer auf dem Tempelhofer Felde in Berlin
zahlreiche Spaziergänger , darunter and ) viele Liebespärchen . Letzteren
ist nun aber ihr Vergnügen seit kurzem arg verleidet worden . Im
Garten der Berliner Bockbranerei ist nämlich ein eiserner Änssichts -
thurm ausgestellt , an dessen Spitze ein großer elektrischer Schein¬
werfer angebracht ist . Mit diesem Lichtspender wird nun das
Tempelhoser Feld allabendlich abgeleuchtet zum Ergötzen der auf der
oberen Plattform stehenden Thunubesucher und znm Schrecken all
der Lievsspärchen . Manche von diesen , die es sich im Grase bequem
gemacht , werden , durch das elektrische Licht jäh aitfgefchrcckt und
suchen so schnell wie möglich außer Lichlweite zu kommen . Selbst -
veiständlich giebt es aber auch „ Berliner Jungens "

, die sich durch
den elektrischen Scheinwerfer nicht ihrer Ruhe ftoren lassen . Neulich
konnte mau sogar einen Liebhaber beobachten , der , jedenfalls schon
gewitzigt , bei schönstem Wetter einen Regenschirm aufgespannt hatte !



15995

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse » 7 .

Leo Joseph
146BartkgeschSfk ,

Rasöir mecaniqueSafeiy - razor

der

6

xxxxrrxxxxxxxxxxxxx

Bestellungen auf das
„

Wiesbadener TagblE

Lysol

chmpfichlt

wirksamster und billigster Anzeiger für Stabt « nb Land .

Geld
Lotterie .

Hßite 6 . 3L August 189 ® .

Kretdurger

40 . Jahrgang . No . 4
..... ..... ...... —

anerkannt krttebte

viAltzstr und Lohnendste

,
— Anzeigen - Anhang ,

s -

rIs « « Herst mirSsames » nd bissiges Anferkions - Hrga «

anzeigenden KefchLftswett besonders empfohlen ,

baldigst erbeten .

Ganze Seite : Mk . 20 .— ; halbe Seite : ! Nk . zz .— ;
drittel Seite : IHf . 8 .— .

HiarthieSezng mit Kuftzrack einer Empfehlung :

so Stück Mk . 4 .90 ; zoo Stück Mk . 7 . 50 .

Nähere Auskunft und Muster im

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt "

(L . Schekbenbrrs ' sche Hvf -SnchdnnKreri )

lÄNMste 27 .

erscheinen im „ Riesbadener Hagblall
" zumeist am frsthi

und vslkfiändigfte « .

Auf das im , ,MesSadcuer HagSkatl
" zmn Abdruck gelang

Avemöen - Werzerchniß ,

16701

Louis Lendle
( Vor « . C . W . Bender ) ,

Berti « w „ Potsdamerstr . 71 .

Wegen ^ hbieragefayr
enWchlt

es sichert bei preiswnrdiger Berechnung « uükcrkroffeneu Hrf ^ I

Als « ece .k - Zeitung ist das „ Wiesbadener H -' gklaE
an Umfang und Gediegenheit des Jichatts hier unerreicht . O

als andere Blätter . Zn dem zu Taufenden

jährlich hier versammelten Fremdrn - PubUA
wird das „ Wiesbadener Tagblatt " eben ?

gerne und viel gelesen .

Da das „ Wiesbadener Tagblatt
answarls zahlreiche Leser M

versandt -Lkste allein umfaßt ca . 470 JP ®

sümmtlichc Desmfections - Mitte !
in vorzüglicher Qualität

Germania - Droguerie von Slax Rosenbaum ,
Marktstratze 23 . 16701

jb Frietlr . Wehr ,
Ulmcber ,

Moritzftraße 12 ,
empfiehlt Riil ^ lahre « tem » Mk . , filterst

Er »nil Goldrand tunt 18 Mk . an , 14 - kar .
xJkXjy goitene von 30 Wk . , Wecker von 4 Mk . an . i

2 Jahre Garantie !

Massiv goldene Trauringe von 6,50 Mk . au .

Reparaturen an Uhren , Tckunncksachen und Brille »

Ankauf von altem Gold unb Silber . 167811

sowie Dcröffentkichunge « i « SmmeMfieu - und Heldverk . ehr
sind im „ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirkung und

schon aus diesem Grund « die billigsten .

KkMitwllchLM Kr NerkiM n . kmMÄiMii

Für nur 3 » Pfernüge monatlich

können Sie In gl ick eine angenehme Zeitungs - Lektüre erhalten , wtW
Sie bei Ihrer Postaustalt die 6 - mal wöchentlich tm großW

Zeitungsformat erscheinende

üowMWotfer Mml
bestellen . Dieselbe bringt täglick ) packende Leitartikel , Politiich - R «M

schau des In - und Auslandes , provinzielle Nachrichten , lokale BenW

aus Potsdam und Umgegend , fesselnde Wochcnplaudere «, zwei W

»ählungen und gewährt insonderheit den vermpchten Nachnackst

von Nah und Fern ganz besondere Ausmerksamkett . ^ rotz die »

Reichhaltigkeit jeder Nummer giebt dieselbe ihren Lesern noch
'
wöchentlich 3 istustrirt « lsiratie - Berbagen :

Alittwochs : 4 -seitrgcs brltetr . Unterh .Uttr « « Kteott .

Freitags : „ Lnftiize Lüeit " , 4 -seit . Witzblatt Ersten Ranges , l

Sonntags : 8 -sctt . Lonutagövlatt mit vorzugl . Jl !u,tintnNM

Znsetate erziele » iu alten Bevölkentngsschichten gukrß
Grsolg .

Abounententspreisr pro Monat 35 Pf . ; pro MertcljaW
1 Mk . 15 Pf .

Expedition : Rowawcs tei Potsdam . J

« cke der Lttft - aad Kellerktratze .

>
'

Rene Linsen ,

Frankfurter Würstchen
empfiehlt 16475

J . M . Both lacht ,
Oleine Bnrgstratze 1 .

empfiehlt zur Saison : Damcn - Stiefel u . - Schuhe , hochelegant uM
eins ., Wk . 4 .50,5 , 6 , 7 , 8,10 , Herren - Stiesel n . - Schuhe , Mk . 6,7H
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel u . - Sehrlhe jeder Art , LchtiW
Schuhe und - Stiefel , elcg . it . eins . Grösste Auswahl . Pul .

Seit 1 . Zanuar 1892 ist das Aufuahmcatld aus 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche

von 31
'
bis 50 Jahren herabgesetzt . Aumeldmigeu zum Beitritt

sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise » eiiecker , Schut -

. Detail , zu richten . Die Kasse zahlt » « 00 M,Meder und ge -

tvührt freie ärztliche Behandlung , Arznei , KrankenMd ,
Wochenvetl -Nuterstntzung u . Sterbeg . Monatsbeitr . 7O Pst 245
---

RÄFIUE

die täglichen Programme der städlische » -ftur -Aatefit •

Tbeaterzettef der Aöuigl . Schau ^ - cke und der

Theaters , ferner auf die Ankündigungen des ActH

Ilallen - ehcaters , sowie andere dem Knr -Herste - r btenente

öffeirtiichmlgcn ( Aremden - Aüstrer etc . ) und den Auszug

AamiNennachrichte » misnstirliger Zertnugen wirb bejon »

aufmerksam gemacht .

Stets zwei Romane |
herv - rragender Schrislstesser ix täglicher Ksrlfctz « « Svl

ny Begonnene Erzählungen werden aus Wunsch , soweit Verr

kostenfrei nachgeiiefert ,
"H3

Das „ Wiesbadener Tagblatt
" besitzt ^

insbesondere in der ktmffähigrn Bevölkert

und nauienüich in der zahlreichen , täsA
wachsenden Cvlonir hrertzln unrr

gesredrller Rentner und Pensionäre , eq

MWlttM feiptlt s° WW Weite » I

(40 . Jahrgang ) ,

. . . . Rechtsbnch , TKerskliches Hausbmh ,
rll » WanddÄlendrr , TÄfcheufechrplem ,

Iür die Hefchäftswekt Wiesbadens und der Wmgegtt >

ist das „ Wiesbadener Tagblatt
" das

(Morgens und Abends )

durch schmttlich täglich 48 — 52 Seiten
im Winterhalbjahr

werden hier durch den Verlag ( kanggasie 27 ) , in den Nachbar¬
orten durch die Kwcig - Erxeditlsne « , im Uebrigen durch die

W - st angenommen . Wreis für beide Ausgaben zusammen

nur 50 Pfg . monatlich .

Der Bezug kann jederzeit begonnen werden .

Das „ WtesSatener Tsgslatt " kann nach Belieben im

Werkag ianggasie 27 , oder in einer seiner 17 Ausgabestellen

abgeholt , auch iu ' s Kaus gekracht werden .

sm ^ pe » Wen eiulrelende ZSezietzer erhalten das ^ Wiesbadener

IMv Tagblatt
" bis Lude L Mts . uuentgektkich .

Das „ Wiesvadrner Tagblatt " wird von

der Einwohnerschaft Wiesbadens und der Uiiv

qegend fast ausschließlich und allein benutzt zur

Veröffentllchung von

Hamilien - Kachrichten
<Geburtsanzeigey , Verlobungen , ^ eirathen , Todes -

Anzeigen etc . ) und ist schon deshalb für jeden
hiesigen Haushalt « « entbehrlich geworden .

3 « Slessenangebole » und Stessennachfragr « bietet der

|§p Arbeitsmarkt
des „ Wiesbadener Tagblatt " stets reichste Auswahl itt allen

Zwergen . AnextgeltNche Linfichtnahme des »Arbeitsmarktr "
,

wie des » Wiesbadener Tagblatt " überhaupt , ist im Vorraume der

Lxpeditionsschalter jederzeit gestattet . Einzelverkauf zu 5 pfg .
das Stück .

Nach Dr . Gerl ach und Professor Pettenkofer ,

bestes Desixfeetivasmittel gegen die Cholera ,

Chlorkalk , Carbolsärrre , Creolin ,

Eisenvitriol
empfiehlt biAgst 16715

C ’ hr . Tauber
,

Drpguenhandlnng , Kirchgasse 2 a ._____

Neues Sauerkrant ,

Neue Sulz - und Essiggurken ,

Neue Preitzelbeeren

jeder Art gut unb billig .

Herreu - Stiefelsohleu und Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,

Fraueu - Ttiefelsohleu und Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfichlt ltiS1

W . Kölsch , 24 . Metzgergasse 24 .

Mieth - Bertrage VerlagT27 .

Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemäß r homöhrt fid ) dasselbe dem OubukUM , 1 !
hn „ Wiesbadener Tagblatt

"
, namentlich ober wird es von ncher | V vewalstl l , 2 ,

von allen angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren verSßent - stvtuNvkvL LstLl, ' ÜBt iNlLvtvLNokN
RÄ to « U s ° S ° niw ° r cks

empfiehlt 16785

C . Brodt
, Drogueric,

X

16 . Aibrechtstrasse 16 . X

Sicherheits - Rasirmesser ,

das beste bis jetzt erfundene , ohne jede Gefahr zu handhabende

Rasir - Jnstriimcnt . Vorrsithig zu Fabrikpiciseii im 16703

Messer - um » Dcheeren -SpeeialitSteu - Geschäft

Ernst Gramm ,
36 — 37 . Reue Vokonnade 36 - 37 .

« XXXXXXXXXMXXXXXXX

| SäiMtlft DesinfectioHiltel : 8
M Carbol ,

Creolin , Lysol ,
X

8 Chlorkalk etc .

Taschen - Fahrplan
drs

„ Wiesbadener Tagblatt "
.

Iür Aöotttteuten kostenfrei .

In wicsda - en und Umgebung seit Iaheen im

attgemeinen Gebrauch .
' ^ WU

Miuler -Kusgsst « 1802/4 » erscheinl Ende HepkcmSer .

Aufträge
für den

3234 «tzel » gewir,n « . ^ tteutg ^
un 6 . x . 7 . Teptemver .

h Loos 8 « k . ,
*/i Apcheil 1,75 Mk >,

aa
’

aaa an » . . *°/i 16 Mk . , V* 1 Mk «, 10/« 9 Mk .

20, ( H ) 0 MAtt re . Liste und Porto 30 Pf .

MBKrankeHkaKRe fnr Fraueii und Jwlraiien .

Ganitüts - Commisfion empfiehlt dnrch Plakat -

Anschlag und Bekanntmachnttg in den öffent -

ttcheu Blättern __

Casieler Haser - Cacao
BerdanmrrBstvrungen re . 16707

Niederlage « bei :

0 . Acker , Aueust Engel ,

_ € . W . Leber , J . W . Weber .

die ^ anover , Reisen , Landparthieen
empfehle :

^ uaglio ’
s Bouillonkapselu ,

1 Stück 10 Pf ^ Dose mit 10 Stück 90 Pf .,
€ 3aeaopnlver in gepressten Stückchen ,

Büchse 75 Pf .,
Weber ’

s Conipress - Thee ,
1 Rolle für 10 Tassen 20 Pf . ,

Pains zum Bestreichen von Brödehen ,
Büchse 60 Pf .,

Flelsehpepton und flüssige Bouillon .

Fr . Strasburger ,
_____ Kirchgasse 12 , Ecke der Pauliirnnnensfaasse .
'

Fnr empfiadliche Kütze .
V Empfehle mein Ge -
\ schäft zur « aftrtiflunfl

\ schön sm ende r , der Form
X , des Ficher Rechnung

Ä . -i ®K tragender Fußbekleidung .
Die hohe Mchtistktt

eine « guten Schuhe « wird
N »ch kittoe nicht g« mg geschätzt und manche Leiden btirben erspart ,
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